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Naribam Heilung
Steuerfragen

L ?  " i11 -halbamtlichen Auslassungen ist be- 
, 3‘ irf; Lex Mupschtittaeri>jf mmg bereits 

worden, daß die neue Volksver- 
Un,8 in erster Linie an die Revision der 
j^gestfjgefmng heranzutreten Huben 

%, Wenn unsere Informationen stim- 
$t \  dann geht es auch darum, die Beftcu- 
e-j n9 auf eine gerechtere Basis zu stellen, 
teif ^Dabe, die nicht geringe Schmierig« 
ß‘ en bieiet, die aber durch die neuerliche 
W  Ur.^t «ur Personaleinkommensteuer statt 
tcnt Mutigen Erwerbsstouer unter andc- 
9iCt ^re Lösung zu finden hätte. Die Re- 
täj Un9 hat sich, wie man sieht, nicht ge- 
tzj > eine der delikatesten Fragen der 
», W irtschaft und der Staatsfinanzen 

Ln' un^ lixniu *)aS ncue darla- 
it{,t 4u deren Lösung berufen ist, so kön- 
baph l,ü'r nicht umhin, diese Tatsache mit 
ifltn 1 Befriedigung zu vermerken. Nun 
leg 'eitle Regierung den Bürgern 
tcifj. ^fnates das Recht versagen, zum Äuf- 
ki„ C1,ter parlamentarischen Periode auch
]‘t$n , Wunschzettel vorzulegen, am wenig 

in so wichtigen Lebensfragen des 
Üiti) ' n>o es die Steuerfragen schlechthin

jetzt also darum, das gesamte 
üch^^stein, d. i. Form und Wesen dür 
len f "  stnd indirekten öffentlichen Abga­
be  ̂ 11 chner Weise zu reformieren, die den 
ich «chistandenen wirtschaftlichen und sozia- 
îe[e Ochhältnissen Rechnung tragen muß.

/Lorten, die bislang empfindlich drück 
""den ab geschafft werden . müssen, 

t̂st . "er Steuerträger nicht unter der 
. Abgaben zusammenbrechen soll. 

neUe Skupschtina vor allem 
■aSe h Ehmen haben wird, ist die 

sche jj, et Zahlungserleichterungen und 
^^ke!n?^ii^iiende Revision des bisherigen 
?Hf |L  q61; Steuerkommissionen in bezug 
*igen ^  Zusammensetzung und die notwen- 
”%ig Unmöglichkeiten. Zwischen dem 

r’uö dem Steuerträger soll ein 
Verhältnis herrschen, das 

iich e; ‘R .in Krisenzeiten, in diesen Ta- 
r UniiU ichlweven Kampfes um die kauf« 
%  2cu und gewerblichen sowie bauer­
nd gi  ̂^iienzen, doppelte Aufmerksamkeit 

°9ifche§ Verständnis verdient. 
.. der Steuerträger auch Einsichtih ‘ IttÖB« Z uuu/ uimnu/i

ik r?' • cr uöer der Schwächere ist 
(t et, ; FlktierungSkunft d. Fiskus gegen« 
'.UBttei tiei'ben auch im Hinblick auf das

ecUltflStictfcchrat die Methoden der 
l^itstegy^ungsverdächtigung einer offenen 

eg . Öspraxjz j U weichen haben, so- 
S,taatc daran gelegen ist, dem 

J p  öic Lage zu erleichtern. 
iW j„ le 'bie eine Seite des Problemes.

bct °ch um mehr, und zwar um die 
Sjjjsttf) bje Abgrenzung der Steuerquellen. 
L  9®t§ Schaffung der Banate, deren 
^t^enst?? "tsm äß i>g  hoch erscheinen 
W  ^u den ihnen zur Verfügung
^  U">ch«n Eingängen und Dotie-
k  toeitCt te Steuerschraube im allgemei- 
V Ä i r 9tt̂ 0 p ' worden, ganz abge- 
% > ^ theink Uß sich auch die Aufgaben 
list- nicht neu vermehrt, die Eingänge 

e ber ”  haben. Die wichtigste 
|ei Esten Parlamentes dürfte 

^ih^^Ellen' et!ch blare Begrenzung der 
htz r zwischen Staat, Banaten und

bet apuftollen. Man hat seiner- 
"stgabcnverteilung die Bana-

Gandhi lehnt ab
Runötafer-Konferenz ge prengt? — Macvona!d als 

Gchledsrichter Sn Her MrnHerheSkenfrage bestem

Die Führer der indischen Parteien 
machten gestern dem Premierminister 
M  a c d o n a l d aus der Round-Table- 
Konferenz den Vorschlag, das Schiebe- 
richteramt in den Mrnderheltensragrn 
übernehmen zu wollen, damit die Konfe­
renz noch im letzten Moment gerettet 
werde. Die indischen Liberalen erklärten 
sich bereit, dieser Arbiterrolle Macdonalds 
zuzustimmen, auch die Mohammedaner

L o n d o n, 14. November, 
erklärten sich bereit, dem Ruse Macdo­
nalds zu folgen.

G a n d h i  lehnt aber ab. Es scheint' 
daß die Konferenz im Lause der nächsten 
Woche negativ endigen wird. Gandhi er­
klärte, seine Bedenken richten sich nicht so 
sehr gegen die Person Macdonalds, son­
dern in erster Linie gegen seine Funktion 
als Premierminister.

Drohende Hockwasferkataftrovlie
Die Flüße in raschem Steigen begriffen

Die Flüsse beginnen infolge des anhal­
tenden Regenwetters aus ihren Ufer» zu 
steigen. Die Saue ist bei Ljubljana bereits 
zwei Meiler über den Normalstand gestie­
gen und steigt noch immer weiter. In  der 
Umgebung von Vevče droht bereits die

L j u b l j a n a ,  14. November. 
Ueberschwrmmung. Auch bei Taren stieg 
icke Save bereits auf 2.80 Meter über die 
Normale. Das Moor bei Ljubljana ver­
wandelt sich immer mehr und mehr in 
einen See, da die Wasser nicht abfließen 
können.

VeuW larw s Schuldenlast
Die Schulden des Reiches, der Länder und 
der Kommunen. — Astronomische Ziffern.

B e r l  i n, 14. November.
Amtlichen Ermittlungen zufolge betragen 

die Gesamtschulden des Reiches, der Länder 
und der Kommunen 24,1 Milliarden Mark. 
Bei einer beispielsweisen vierprozentigen 
Verzinsung ergibt sich für das deutsche Volk 
ein jährlicher Zinsendienst von 1.7 M illia r­
den Mark. Die Gesamtverschuldung, d. i. 
die Schulden der öffentlichen Hand und der 
Privatwirtschaft beziffert sich aus 90 Mittlere 
den Mark, bereit Zinsendienst jährlich 6 bis 
7 Milliarden Mark verschlingen müsste.

Die AuLwott ChMas
G e n f ,  14. November.

D ie  Nanking-Regierung hat die Auffor­
derung Briands in dom Sinne beantwortet,

daß erklärt wird, die chinesischen Truppen 
hätten die Japaner nirgends angegriffen, 
sondern sich lediglich auf die Beziehung von 
Stellungen beschränkt, die das weitere Vor­
dringen der Japaner verhindern sollten. 
Schließlich erklärt die chinesische Regierung, 
sie sei gerne bereit, neutrale Beobachter in 
die Mandschurei zuzulassen, denen sie alle 
Unterstützungen angedeihen lassen wolle.

(giWfferbriefe
B e o g r  a d, 14. November.

Der hiesige Kaufmann Markus Komrforti 
erhielt dieser Tage einen Erpresserbrief, in 
dein ihm mitgeteilt wurde, man würde ihn 
und feine Kinder erschlagen, wenn er nicht 
an bestimmter Stelle und zu bestimmter Zeit 
den Betrag von 12.000 Dinar hinterlegt. 
Komfort! brachte die ganze Angelegenheit 
zur Anzeige. Die Polizei lauerte im Hin­
terhalte auf die Gauner und konnte so eine 
ganze Bände festnehmen, - in der sich auch
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te und namentlich die Sladtgemeiuden nicht 
geschont, nun ist es aber an der Zeit, daß 
auch öen Selbstverwaltungskörperschaften 
gewisse, für den Staat nicht lebenswichtige 
Einnahmenquellen erschlossen werden. W ir 
find überzeugt, die neuen Abgeordneten 
werden die ganze Schwere dieser Fiskal« 
problematik richtig erfassen und bei den 
bevorstehenden Verhandlungen mit jener 
nüchternen Sachlichkeit zu beurteilen totsten,

der sich die königliche Regierung, von deren 
gutem Willen w ir fest überzeugt sind, nicht 
verschließen kann. Die Steuerreform ist 
eines der wichtigsten Probleme der begin­
nenden Session und w ir versprechen uns 
davon zumindest einige Erleichterungen für 
den Steuerträger, ohne sich zu verhehlen, 
daß auch der Staat sein Notwendigstes be­
dingungslos braucht, um die ihm zufallen­
den Funktionen erfüllen zu können.
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zahlreiche Frauen befanden. Diese Bande 
hat in der letzten Zeit in Beograd und Um­
gebung zahlreiche schwere Einbrüche und 
Raubüberfälle durchgefiihrt. Nun scheint ihr 
das Handwerk gelegt worden zu sein.

Pest in China.
L o n d o n, 14. November.

I n  der chinesischen Provinz Honnan so­
wie in noch zwei weiteren Nördlichen Pro­
vinzen ist plötzlich eine schwere Pestepidemir 
ausgebrochen. Die Epidemie verbreitet sich 
wegen Mangel an Aerzten und Medikamen­
ten in erschreckender Weise und forderte nur 
in Tengtsin an einem Tage 4000 Tote. Bis 
jetzt wurden bereits 100.000 Erkrankungen 
gemeldet.

Kurze Nachrichten
S to c k  h o I  m, 14. November.

Der König von Schweden und der schwe­
dische Kronprinz haben m it Rücksicht auf dir 
schwere Wirtschaftslage des Landes einer 
Herabsetzung ihrer Apanagen eingewilligt. 
Ter König wird auf 50.000, der Kronprinz 
auf 15.000 schwedische Kronen verzichten.

*
L o n d o n ,  14. November.

Der Unterhausabgeordnete und Staats­
sekretär im Dominionsministerium, M al­

colm M a c d o n a l d ,  hielt in Oxford ei­
ne Rede, in der er die Lage im Fernen 
Osten als sehrgefährlich darstellte. Sollten 
die Verhandlungen erfolglos zum Abbruch 
kommen, dann sei unter Umständen mit ei­
nem schweren Kriege zu rechnen. Maleolm 
Macdonald bezeichnet«; die mandschurische 
Frage als eine der schwersten Belastungs­
proben des Völkerbundes.

In  der Mandschurei sind die Feindselig­
keiten, wie aus den letzten Berichten hervor 
geht, eingestellt worden, und man scheint ge­
neigt zu sein, in Verhandlungen einzutre­
ten.

Dagegen versuchen die Japaner, den im 
Jahre 1912 entthronten Manbschu-Kaiser 
Li zum Kaiser der Mandschurei zu prokla­
mieren. Die mandschurischen Schneider ha­
ben bereits den Befehl erhalten, Fahnen in 
den Mandschusarben mit dem Drachen her­
zustellen.

Börsenbericht
Z ü r i ch, 14. November. Devisen: Bel­

grad 9.10, Paris 20.11, London 19.275, 
Newyork 512.75, Mailand 26.375, Prag 
15.16, Wien 71.50, Budapest 90.025, Ber­
lin  121.45.

Z a g r e b ,  13. November. Devisen: Mai 
land 287.97 bis 298.97, London 208.56 bis 
216.06, Newyork Scheck 5604.76 bis 5621.78 
Paris 221.01 bis 221.07, Prag 160.52 bis 
167.02, Zürich 1096.45 bis 1101.75.

An die V .T . Abonnenten!
Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich «mju* 
weisen, um in der Zustellung bes Blattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lasten. Bei 
dieser Gelegenheit machen wir auch daraus 
aufmerksam, daß allen Säumigen, welch« die 
Bezugsgebühr für die beiden letzten Mona­
te noch nicht entrichtet haben, das Blatt 
e;nncftellt werden muß.

Die B-rmaltung d. „Mariborer Zeitung*
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werden genannt Geheimrat Prof. Dr. Frie­
drich B e r g i u s (oben) und Professor Dr. 
e. H. Karl B o s c h  (unten). Professor Ber- 
gius' bedeutendste Leistung ist die Lösung be-3 
Problems der Verflüssigung der .Kohle, wäh­
rend Professor Boschs Verdienste in den er­
folgreichen Versuchen zur Gewinnung künst­
lichen Stickstoffs zu sehen sind.

Ein Äohr lang sich selbst auf 
der Totenbahre betrachtet

Eine sonderbare, wahre Geschichte.

I n  No v is  ad wurde am Mittwoch eine 
72jährige Greisin zu Grabe getragen, die 
in der nicht alltäglichen Lage war, sich selbst 
ein Jahr lang aufgebahrt bewundern zu 
können.

Die seltsame Geschichte ist folgende: Die 
Witwe Anna S  t i l l  i n g geb. Gruber 
hatte den sonderbaren Wunsch, ihr eigenes 
Begräbnis zu sehen. Monatelang bat sie .h- 
re Angehörigen, ihr zu erlauben, daß sie 
sich selbst aufbahre und photographieren 
lasse. Nach langem Hin und Her willigten 
die Verwandten schließlich ein. Frau S til- 
ling ging zu einem Leichcnbestattungsumer- 
nehmen, suchte sich einen prächtigen Sarg 
aus, kanite Kränze und alles Zubehör und 
ließ die Sachen in ihre Wohnung schaffen. 
Die Winde eines Zimmers wurden schivarz 
ausgeschlagen, der Sarg auf eine Bahre ge­
stellt, mit Blumen geschmückt und ringsher­
um Kerzen ausgestellt. Dann zog die alte 
Frau ihr Sterbekleid an, legte sich in den 
Sarg und erhob sich noch zweimal, um ver­
schiedene Kleinigkeiten, die sie noch vergessen 
hatte, selbst in Ordnung zu bringen. Als 
ihrer Meinung nach alles klappte, trat der 
bestellte Photograph auf den Plan. Frau 
Stilling faltete b e Hände auf der Brust, 
schloß die Augen, das Magnrsiumlicht blitz­
te in dem verdunkelten Raum auf und die 
Bahre war photographiert.

Die alte Frau kehrte dann wieder selbst­
zufrieden ins alltägliche Leben zurück. Die 
Lichtbilder gefielen ihr sehr, sie ließ sie ler- 
größern und bewunderte sie täglich. Vor 
einigen Tagen erkrankte die Greisin Auf 
dem Sterbebette gab sie ihren Angehörigen 
strenge Weisung, man möge sie genau so 
aufbahren, wie sie dies seinerzeit selbst ge-

Befriedung des Balkan
Bulgarisch-türkische Freundschaft MuZanov geht nach 

Ankara — Das Echo in Beograd
S o f i a ,  13. November.

In  politischen Kreisen herrscht über die 
erfolgte Einigung mit Griechenland mit be­
sonderer Berücksichtigung des leidliche» Ka- 
sandaris - Molov - Abkommens große Be­
friedigung. Der abgeschlossene Kompromiß 
stellt eine Annahme der bulgarische  ̂ These 
dar, wonach die Frage der bulgarischen Re­
parationen von der Frage der Flüchtlings« 
entschüdigung streng zu trennen sei. Die 
Verhandlungen sollen über sreundschastli- 
chen Druck der Sowjetregierung als auch 
Englands erfolgreich zum Abschluß gekom­
men sein. Einige noch ungeklärte Fragen 
sind der Londoner Fachleutekonserenz Vor­
behalten worden.

Der „U t r 0" ist der Ansicht, der neue
Vertrag sei geeignet, allmählich neue Grund­
lagen für ein besseres Gleichgewicht zwischen 
Yen Südoststaaten Europas zu schaffen. 
Erst jetzt, bemerkt das Blatt, werde Mini­
sterpräsident MuZanov leichten Herzens nach 
Ankara abreifen, um dortselbst den Freund- 
schastsvertrag mit der Türkei zu unterzeich­
nen.

In  diesem Zusammenhänge werden Ver­

sionen verbreitet, denen zufolge die italieni­
sche Regierung mit der neugeschafsenen La­
ge nicht ganz einverstanden sein soll, eine 
Bestätigung dieser Annahme liegt jedoch 
nicht vor. Die römische Regierung hat ihre 
beiden Gesandten in Sofia und in Athen 
zur Berichterstatung berufen.

B  e o g r  a d, 13. November.
Die Blätter bringen kürzere Meldungen 

über den gestern in Athen zwischen Bulga­
rien und Griechenland abgeschlossenen Ver­
trag, der die Möglichkeit einer intimen 
Kooperation zwischen zwei Balkanstaaten 
einzuräumen scheint. Man geht jedoch über 
die halbamtliche Lesart der „Avala" nicht 
hinaus. Zweifelsohne werden in hiesigen 
politischen Kreisen die Ereigniffe aus dem 
Süden des Balkan mit Aufmerksamkeit ver­
folgt, da es vom Standpunkt der Befrie­
dung des Balkan wichtig erscheint, daß zwei 
bislang in gespannten Verhältnissen zu ei­
nander stehende Staaten sich aussähnen. In  
Kreisen, die die Ideen der Balkan-Konfe­
renz vertreten, wird dieses Ereignis als °r- 
freuliches Ergebnis der zweite» Balkan- 
Konferenz gewertet.

l e n b u r g dankte dem französischen 
nisterpräsidenten und erklärte, die dem! j 
Regierung hege dieselben Hoffnungen 
die französische. Nachmittags traten dann 
die einzelnen Unterausschüsse zusamun  ̂
Man rechnet, daß das Wirtschastskom-r» 
seine Vorarbeiten bis zum nächsten «a. 
tag beendigt.

Ein Näuber erschlägt feine 
Mutter

B u k a r e st, 13. November. Ein V o r - 
von besonderer Tragik wird aus dem Do I 
Poeni bei Fasay gemeldet. Ein Dorfburch ' 
der vor sieben Jahren seine Heimat verfall 
hatte und unter die Räuber gegangen w » 
kehrte in der letzten Nacht als Räuberhaudas
mann an der Spitze seiner Bande tn 
Dorf zurück, .um an verschiedenen ^ ery ̂

Die Pariser Verhandlungen
Der deutsch-französische Wirtschaftsrat begann seine Tätigkeit 

— Eine diskrete Anfrage Deutschlands in Washington
P a r i s, 13. November. 

Heute begann hier der deutsch-französi­
sche Wirtschastsrat mit seiner Tätigkeit. Den 
Vorsitz übernahm der Unterstaatssekretär im 
Wirtschaftsministerium, Gignoux.

B e r l i n, 13. November.
In  den letzten Tage» versuchte die deut­

sche NkichSregicrung in Newyork das Ter­
rain dahin zu sondieren, ob man in dorti­
gen Vankierkreiftn gewillt sei, einen even­
tuellen deutschen Antrag betreffend die Rück 
erstattung der imüolisierten Kredite in zehn 
Raten zu je 700 Millionen Mark zu akzep­
tieren. Die in Frage kommenden Banken 
sollen erklärt haben, es läge ihnen mehr da­
ran, daß der Termin dieser Kredite verlän­
gert werde. Tie Verlängerung würde sich 
auf drei Viertel bis vier Fünftel sämtlicher 
Kredite beziehen. Die deutsche Regierung 
soll daraufhin geantwortet haben, eine sol­
che Art der Abtragung der eingefrorenen 
Kredite müßte die Deutsche Reichsbank in 
eine gefährliche Lage bringen. Daraufhin 
soll die Wallstreet zur Antwort gegeben ha­
ben, sie werde ihre Vorschläge erst dann pu­
blizieren, wenn es sich herausgestellt hat, 
ob Deutschland noch überhaupt Reparatio­
nen zu zahlen imstande sei oder nicht.

P a r  i s, 13. November.
Der deutsche Botschafter von H o e s ch 

hatte im Laufe des gestrigen Nachmittags 
eine längere BespreAmg mit dem Mini­
sterpräsidenten L a v a l, bei welcher Gele­
genheit wiederholt die Frage der von 
Deutschland anzuregenden Einberufung des 
Konsultativkomitees im Sinne des Doung- 
Planes aufgerollt und diskutiert wurde.

Der vom Quai d'Orsay inspirierte 
„ T e m p  s" schreibt: Erst wenn der Text

der deutschen Anregung betreffend die Ein­
berufung des Sonderkontitees mit dem Gei­
ste und den Bestimmungen des Aoung-Plo- 
nes übereinstimmen werde, könne von einer 
deutsch-französischen Annäherung die Rede 
sein. Sollten jedoch die deutschen Forderun­
gen den Rahmen des Joung-Planes spren­
gen, dann sei alle Hoffnung auf eine Eini­
gung dahin.

P a r i s ,  13. November.
Zu Beginn der gemeinsamen Sitzung des 

deutsch - französischen Wirtschaftskomitees 
stellte der deutsche Botschafter von Hoesch 
dem französischen Ministerpräsidenten die 
Mitglieder der deutsche» Delegation vor. 
Laoal hielt eine herzliche Ansprache und 
wünschte den Arbeiten des Komitees einen 
vollen Erfolg. Ter Führer der deutschen 
Delegation Staatssekretär v. T r e n d « -

Rache zu nehmen. Im  ersten Haus, m 
er einbrach, trat ihm in der Dunkelheit 
alte Frau entgegen, die er mit dem Wl 0 
griff niderschlug, bevor sie einen Laut , 
sich gegeben hatte. Als die Gefährten 
Räubers Licht machten, erkannte dieser * 
der Frau, die er erschlagen hatte, seine 
gene Mutter. Von Verzweiflung w  ^  
suchte er Selbstmord zu begehen. On 
Zwischenzeit hatten jedoch die DorfbewoY - 
Gendarmen herbeigeholt, von denen 
der Räuberhauplmann feftnehmen ließ, 9 
Widerstand zu leisten.

Die Schätze im Jordan-Fluß-

Jetzt erst stellte es sich heraus, daß ‘ 
Jordanfluß ein Schatz im 25er. e non , ^
Torr fT io r r o r t  V iorTo**if+ T ro r tf  f i r t t t  Hlen Millionen versenkt liegt. Ein — en 
Offizier, der am Weltkrieg teilgeno . 

hat, machte vor einigen Tagen die_ 1en' 
nette Mitteilung, daß einige K'-sten ^  
Goldklumpen und Goldbarren in der  ̂
von Beyran von der türkischen Arm ^  
den Jordanfluß herabgelassen worden 
ren. Die türkische Armee befand sich 
auf dem Rückzug und war von äert,,n L raI3 
genden englischen Truppeit des j P  ^  
Alenby schwer bedrängt. I n  P a lä s tin a  
sich bereits eine Gesellschaft gebildet,^ ,
Bergung des versenkten Goldschatz«- , g, 
sichtigt. Die Regierung in Palästina 
te, den Jordanfluß an der löeyran^ 
abzuleiten, um das Flußbett untenu ) ^
können. Auf Grund der Konzession 
Regierung mit der Bergungog«!« 
wenn es dieser gelingen sollte, den
zu heben, den Ertrag teilen. Der ~«rt
Goldschatzes wird auf etwa eine 
Dinar geschätzt.

des
Milliarde

macht habe/ Dienstag früh starb die Frau, 
wurde nach- ihrem letzten Wunsch aufge­
bahrt und ani Mittwoch begraben.

m m w Rückkehr aus dem 
Poiareis

Der rühmlose Sieg
Wie die Italiener die alte österreichisch-ungarische Armee

gefangen nahmen
Bon unserem ständigen Wiener Mitarbeiter.

-  13' " Ä *t e

Der berühmte dänische Grön­
landforscher Knud R a s- 
m u f s e. n (links) ist von ei­
ner neuen Expedition in das 
Znnere Grönlands zurückge­
lehrt und wurde in Kopenha­
gen von dem dänischen Mini« 
jterpräsidentä S t a u n i ng 
(rechts) empfangen.

I n  diesen Tagen feiert man wieder ein­
mal den Jahrestag des Waffenstillstandes, 
und etliche Minuten lang steht alle Arbeit 
still und Millionen Menschen gedenken der 
Stunde, da das große Ringen der Völker 
ein Ende fand. An der 2Vestfront ist tatsäch­
lich sechs Stunden später, nachdem in dem 
Wald von Compiegne der Vertrag unter 
zeichnet worden war, der letzte Schuß ge­
fallen und die deutschen Truppen hatten 
dann zwei Wochen Frist, Belgien, Frank­
reich und das Elsaß zu räumen. Hindenburg 
führte das Heer in die Heimat zurück.

I n  Ita lien  lagen die Dinge anders. Als 
die österreichisch-ungarischen Unterhändler 
in der V illa Giusti bei Padua mit dem Ge­
neral Badoglio über die Waffenstillstands- 
bedingungen zu verhandeln begannen, war 
in dem ersten Punkt noch von der „sofortigen 
Einstellung der Feindseligkeiten" die Rede 
gewesen, und in diesem Wortlaut hatte man 
auch die Bedingungen nach Wien weiterge­
geben. Die Italiener konnten damals übri­
gens nicht selbständig Vorgehen. Der. Ent­
wurf war ihnen von Versailles aus vom O- 
bersten Kriegsrat der Entente depeschiert 
worden, und auch hier hatte man sich auf 
die „sofortige Einstellung der' Feindseligkei­
ten" festgelegt gehabt. Aber Ita lien  hat sich 
dann nicht an die Versailler Weisung ge­
halten, und es ist vorläufig, solange die A r­
chive der Entente über die damalige Ereig­
nisse verschlossen bleiben, ein unlösbares 
Rätsel, ob das italienische Oberkommando 
später aus eigenem oder aber über einen

neuen Auftrag des Obersten Kr ll qtzaf' 
diese wesentlichsten Bestimmungen 
fenstillstandsvertrages abänderte.  ̂ ^ ii.

deck
Als Exkaiser Karl nämlich nach

■2.-----  -n....... . j t i r j t  ..„„/Tatsche11 -«i
r a p h i

s tills t-

trag zu unterzeichnen, lehnte „iflll

Zögern den österreichisch-ungarisch '̂ g„.
Händlern in Villa Giusti te le g ra p l^ e t'yUll.V4.VLH -VlUU v£/ llLjLV . f.
Auftrag erteilte, den Waffenstl I - ^
trag zu unterzeichnen, l e h n t e >  
doglio Plötzlich die sofortige ^ a f i  ^

derRücksicht auf die höheren _ ^ " « rtrtung »'■ 
Krieges" ab. I n  der endgiltigen yo'
d^rtrrrnäü^trmimitttrr^n war L,FeindstAIVertragsbestimmungen war 
der sofortigen Einstellung der  ̂
ketten gestrichen worden, und ^ pict'
darin, daß das Uebereinkomrne fr«'

konundzwanzig Stunden später
Die italienischen ^rupi* b-

ttt<

ten soll. Die italienischen lang "7.
man noch vierundzwanzig ©fl11 
Krieg fortsetzen lassen. Ati L -=*a ale> 
ungarische Front aber war
zeitig mit dem Telegramm "Aterze-^

berei^/K iU ' 
nach ĵchnunS

sti, das die Unterhändler
des Vertrages ermächtigte, ; enm;- 
Einstellung der Feindseligkeit ^ h r  161

Die Weisung war so
m eken d n 6 h i»  G r u v p e n k o m  D s t ,'r u

»ei “  . i -
und den konnte man jetzt nia'  • mg
rufen. „ nh ein^ »c

. We" UTI°- - « t t  I1

aß die G r u p p ^ - te n .  
sofort im einzelnen kommen ^
gewesen, daß die Grupst

schütze seien zu entladen, f>ie&  ̂ îfe" 
kein Schuß mehr fallen und t»
sprengungen angebrachten ^isw  
entfernt werden. Das < eben 
rische Oberkommando hielt E
W ortlaut des zuerst übernn

ttelte"
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h j x m t  die endgiltige Fassung des Waf- 
DWandsvertrages wurde ihm erst viel 
"a«r mitgeteilt, als sich an den hinausge- 
tie^Cnien befehlen nichts mehr korrigieren

%' CV
^ te Italiener jedoch änderten im letzten 

ihre ursprünglichen Bedingungen 
g, ätzten den Krieg noch vierundzwanzig 
g. ln^ n  sozusagen auf eigene Faust fort, 
v führten diesen Krieg m it einem Feind, 
foffit f̂ if'ch mc^ r da war und sie et« 
Beo11 !° ^ ren einzigen Sieg im Weltkrieg, 
tvjjw einen Gegner, der gar nicht mehr im 
w Jt(lnd- Ja noch mehr, die österreichisch» 

aQtischen Truppen verhalfen den Jtalie- 
diete llTt Unkenntnis der Ereignisse selbst zu 
faux "Sieg", denn sie gaben den vovsto- 
m ett italienischen Patrouillen bereitwillig 
^  Um und unterstützten diese sogar bei ih« 
( ‘n eiligen Vormarsch nach Norden. Sie 
biPntert iQ nicht annehmen, daß man ihnen 
^^"dzwanzig Stunden später den Weg 

l'hneiben und sie für gefangen erklären 
b d- Ein solcher Wortbruch schien ihnen uit 
ari nachdem es einen ganzen Tag lang
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Zullen Frontabschnitten herzliche Berbrü- 
st^UMn gegeben hatte. Es war ihnen hoch« 

^  etwas merkwürdig vorgekommen, als 
Italiener m it diesem Eifer vorausliesen,

>  ‘

1 ’NQn durfte wieder heimkehren.

bie

J et sie kümmerten sich schließlich nicht da- 
„denn der Krieg war ja nun zu Ende

:^,utien brauchte zuletzt einen Sieg, weil 
,e militärischen und politischen Erwä- 

tz. jo verlangten. Und dieser „Steg" 
Uun freilich überwältigend gewesen. Als 

vorgestoßenen italienischen Trup- 
^ilungen vierundzwanzig Stunden 

sttl - Abschluß des Waffenstillstandsver- 
bkn » * et österreichisch- ungarischen Armee 
9efo GS versperrten und alles in die Kriegs 
iiet n9®ttschojt abführten, was sich zwischen 
b^^f'prünglichen Front und jener Linie 
gx, 5°, die jetzt von den nach Norden vor- 
Ntb italienischen Vorposten gebildet

konnten die italienischen General-, 
dix' dichte wirklich von Ziffern berichten, 

die größte und blutigste Schlacht 
^eltkriges nicht gekannt hatte.

war noch von 80.000 Mann die 
Itn,« ^wesen, aber die abschließende Zäh« 
»ich. uexzeichirete daNn am 11. November 

weniger als 436.674 Gefangene, da» 
über 10.000 Offiziere und ein 

»ie[t ^utzend Generäle und natürlich auch 
»itb i^uusende von „eroberten" Geschützen 
9?Ht unübersehbare Menge von sonsti-

.  fc,  . . .  ,  , ,

e9§gefangen erklärt, was sich an der 
httb weit hinten in der Etappe vor-
hiich ,e reichsdeutschen und die österrei- 

Ugarischen Offiziers- und Mann« 
»ti^'^iloiten, die in den Südtiroler Kur- 
^Snso^^ude auf Krankenurlaub weilten, 
c b0 die serbischen Kriegsgefangenen,

'Nbcj dei den Straßenbauten verwendet 
ä»nif,v. "der alle Aerzte Und das gesamte 

^ ^siersonal in den Spitälern.
^dens legte das osterreichisch-ungari- 

^°e-Obevkommando Protest gegen 
stti j  0);tBruch ein — die Italiener hat-
% |ö̂ ru criten und einzigen großen Er«
» Uten r  . des ganzen Krieges urtb den 
,ft ,, l'e jetzt restlos auskosten. Nur zu ei« 
”% Z e s s io n  mußten sie sich schließlich 

h,j ®nten- Cie mußten jene Zehnian- 
g »tife,. er freigeben, die sie in ihrem Ile« 
i S t h ^ 1? nocfl viel später „gefangen" 

. % Ql. hakten, als es selbst ihre eigene 
?  der WaffenstillstandSbedingun« 

-9en n f atte- Wäre es in ihrer Macht 
^siii^.^ve^sen, po hätten die vierundzwan

dj^achtn ~sr
Kls
k
»tf.'vyten H

' (h'"  11 Caint Gevmain mit der Bren

tegsgerät. Man hatte einfach alles

jv />. / JiC ijcil
^  ach.," 0'rist zuletzt am liebsten noch i» 
l(c aitc vdvierzige umgewandelt. So ist 
6«tic9bnpf°* rteichifche«ungarifche Armee inische-ungarische

geraten, und es istKt^angenschaft

^  idäte?^"denspreis erreicht hätte, den es
Z  überlegen, ob Ita lien  wirk-

itht^Üin r. “ “ “ ii W l
-L’*a^ en ließ, wenn bei den Waf- 

d« bü,-„/'Verhandlungen in Villa Giusti 
te. ^ 1 l', sagen <v-~i—Ktc- 5)e,V' !a9eti wir, Irr tu m  geschehen 

V  ”  die i 
’ nie ti.
Niemals das Trentino „erlösen"

Vtssübet?1 °.ic italienischen Truppen wä- 
. tten / , i ! , nach T iro l gekommen und

Beneto ist ein rühmloser 
chj.gewesen und er war für seine 

, k n n. "tefchc Führung und für seine 
bi | Nieniger als ein Ehrentag.

^č^Kisch0 ^ispiellose Tragödie der alten 
K^'Ne 8- /  Ungarischen Armee hat auch 

einer kürzlich erschie- 
i 4= bnfi . l nct General d. R. Notzeit» 
H p*1 "lies • nials an der Südwestfront 

'■Sag ?  a[lcm 92.000 Kombattanten 
nst noch alles In Kriegsge­

fangenschaft geriet, gehörte der Etappe an; 
und auch hier kann man nach dem Bevölte- 
rungsschlüssel bestenfalls 100.000 bis 110.000 
Deutschösterreicher annehinen. Die Ita lie ­
ner hüben also damals mindestens 801000 
Tschechen und Slowaken und 60.000 Slowe­
nen, Kroaten und Serben gefangen genom­
men, also Angehörige jener Staaten, die da 
mals bereits als kriegführende Mächte ge­
gen Oesterreich-Ungarn anerkannt worden 
waren. Etwa 40.000 Polen, 32.000 Ruthe- 
nen, 25.000 Rumänen u. 7000 Italiener be­
fanden sich gleichfalls unter dieser Masse 
von Kriegsgefangenen, und so bot sich, wie 
General Ratzenhofer sagt, das „groteske 
Schauspiel", daß Ita lien  bei diesem rühm­
losen Sieg etwa vier Fünftel solcher Trup­
pen für kriegsgefangen erklärte, die eigent­
lich schon längst, bestimmt aber von dem 
Tag an als die Verbündeten der Entente be 
zeichnet werden mußten, als in Billa Giusti 
der Waffenstillstandsvertrag unterzeichnet 
wurde.

Man hat später in  Wien eine parlamen­

tarische Kommission eingesetzt, um festzustel­
len, ob dem alten österreichisch-ungarischen 
Armee-Oberkommando oder seinen verant­
wortlichen Offizieren eine Schuld an diesen 
Ereignissen zugemessen werden darf und ob 
vor allem die österreichisch-ungarische Waisen 
stilkstandskommissivn ein Borwurf treffen 
kann. Die Untersuchung endete damit, daß 
man die Rechtfertigung der Beschuldigten 
restlos und uneingeschränkt anerkannte. 
Ita lien  darf seinen „Sieg" von Viktoria 
Beneto wirklich ganz allein auf sein Konto 
buchen, wenn es darauf Wert legt. Aber »s 
ist dann auch mit der schweren Schuld be­
lastet, daß 30.000 Soldaten, der österreichisch 
Ungarischen Armee, die nur deshalb in die 
Kriegsgefangenschaft gerieten, weil sie sich 
an den ersten Wortlaut der Waffenstillstands 
Bedingungen hielten, in dieser Kriegsgefan­
genschaft gestorben sind. Dieser zwecklose und 
vermeidbare Opfertod macht den . „iSieg" 
von Bittorio Beneto vielleicht noch rühm­
loser.

R i c h a r d  W i l  H. P o l  t s k a.

Kesseltreiben auf Eaöa
Kriegsbericht von der Insel Korsika — Der Räuberhaupt­

mann entkommen!
P a r i  s, 13. November. Gegenwärtig 

liegen die abschließenden Berichte über die 
große Razzia der französischen Gendarmerie 
auf Korsika vor, die der endgiltigen Un­
schädlichmachung der Bande des berüchtig­
ten Ränberhäuptmannes Battista C a d a 
galten. Wie aus Ajaccio gemeldet wird, ge­
lang es den Gendarmertepatrouillen, die 
ein grvßangelegtes Kesseltreiben auf Gada 
unternahmen, bisher 77 teils direkt, teils 
indirekt an Cadas Schandtaten beteiligte 
Personen festzustellen und zu verhaften. 
Schließlich konzentrierte sich die ganze Un­
ternehmung zu einem Hauptschlag gegen den 
befestigten Schlupfwinkel des Rnuberhaupt-

mannez auf einer schroffen, sehr schwer zu­
gänglichen bewaldeten Bergesspitze. Nach 
schweren, verlustreichen Kämpfen drangen 

die Gendarmen in die Festung Cadas ein, 
mußten aber zu ihrer zornigen Verblüffung 
sehen, daß es dem Banditen gelungen war, 
Mit den Resten seiner Bande zu entschlüp­
fen. Er ist in den beinahe ungangbaren 
Wäldern der Insel verschwunden. I n  dem 
Schlupfwinkel wurden die Gendarmen le­
diglich von d e r  Schwiegermutter Cadas
erwartet, die sich ohne Widerstand sestneh- 
men ließ. Später verhaftete man iji der 
Nahe des Verstecks noch die Schwester und 
die Frau Cadas.

amiliendrama
Ein schwermütiger Landwirt ermordet seine fünf Kinder und

begeht Selbstmord

Der kleine Ort Brunwald bei Waxenberg 
im Mühlviertel war Mittwoch Schauplatz 
einer bestialischen Mordtat. I n  den Morgen 
stunden begab sich die Häuslersgattin Ma­
ria Scheibelhofer nach Leonfelden, während 
ihr Gatte uit den fünf Kindern, die im A l­
ter van zwei Monaten bis acht Jahren ste­
hen, und zwei. Dienstmädchen im Alter von 
18 und 16 Jahren zu Hause blieb.

Das. ältere Dienstmädchen schickte Scheibe! 
Hofer mit einem Auftrag nach Traberg, das 
jüngere wies er aus der Stube. Das Mäd­
chen verließ nur widerwillig das Haus, weil 
es Böses ahnte, kehrte sofort zurück, fand 
jedoch die Stubentür versperrt vor und hör 
te von drinnen furchtbares Schreien öer 
Kinder. Das Mädchen konnte weder selbst­
tätig eingreifen noch Hilfe holen, denn das 
Haus Scheibelhofers liegt einsam und ab­
geschieden im Wald. Erst als Fußgänger vor 
überlauten, könnte das Mädchen deren H il­
fe erbitten. Die Stubentür wurde aufge­
sprengt. Den Eintretenden bot sich ein schau­
erlicher Anblick. Die Stube glich einem 
Schlachthaus. Die fünf Kinder lagen tot in

L i n z ,  14. November, 
ihrem B lut und neben ihnen ihr Vater, der 
in kurzer Zeit mit einem Rasiermesser dje 
Kinder der Reihe nach abgeschlachtet und 
dann sich selbst die Kehle durchgeschnitten 
hatte. Das zwei Monate alte Kind lag tot 
mit zerschnittenem Hals in der Wiege.

lieber die Ursache der grauenhaften Tat 
wird folgendes erzählt: Scheibenhofer hatte 
in den letzten Tagen einem Fleischhauer in 
Leonfelden eine Kuh verkauft. Angeblich 
war der Verkaufspreis seiner Frau zu nied­
rig, weshalb sie ihrem Mann wegen des 
Handels Vorwürfe machte und dies soll 
Scheibelhofer, der als schwermütiger Mensch 
bekannt war, zu der unseligen Tat getrieben 
haben. Seine Frau hatte sich Mittwoch früh 
nach Leonfelden auf den Weg gemacht, mit 
den Fleischhauer zu bewegen, den Kauf rück­
gängig zu machen, oder einen höheren Preis 
zu zahlen. Während ihrer Abwesenheit ver­
übte ihr Mann die grauenhaften Morde. 
Die Frau ist dem Irrs inn  nahe und muß 
überwacht werden, da man befürchtet, daß 
sie Selbstmord verüben konnte.

Ewig jung, 
kräftig und 

gesund
1

\M

Unsere echte 
Koliner Zichorie!
Der Siegeslauf des 

Films
Befreit aus dem Schattendasein. _  De» 

plastische Film erfunden.
Von aller Welt verlacht und miß'wrstaivt

den hat der F ilm  seinen Einzug gehalten.' 
Obwohl gerade diese Kunst auf technischem' 
Gebiete die Höchsten Wunder gebracht Hat, 
ist es bei jeder Fstmneuerung so geblieben.' 
1898 war das lebende Bild eine Variete« 
attraktion, die im Wintergarten herauskam. 
Der Deutsche Max Sklädcmowski, der als 
Erster einen brauchbaren vorführungsfer­
tigen K'inematograph 'hergestellt hat, brachte 
seine Erfindung kurz vor der Jahrhundert­
wende heraus, und ganz Berlin wollte sich 
darüber tvllachen. Man erkannte nicht den 
wertvollen Kern der Erfindung. Allerdings 
war der Schöpfer des Kinomotographen auf 
einen seltsamen Einfall gekommen. ®t; 
glaubte, das Auge der Menschen könne die 
rasche Bewegung der Bilder nicht ertragen* 
es müsse sich erst auf den Bildinhalt ein­
stellen. Daher begann jede Vorführung mit 
einem Standbild, bis sich Plötzlich die Per­
sonen, Fuhrwerke usw., die auf dem B ild  
waren, bewegten. Da uns diese Kurzfilm« 
noch bis zum heutigen Tage erhalten 'sind, 
kann man verstehen, daß sie zumindest auf 
die Lachmuskeln einen starken Reiz aus­
übten.

Der Tonfilm wäre °bei konsequenter Ver­
folgung der bereits in den ersten Jahren 
einer beginnenden Filmindustrie verfolgten 
Projekte schon mindestens 20 bis 25 Jahre 
früher aus der Taufe gehoben worden; 
brachte doch z. B. schon Mestro viele Jahre 
vor dem Kriege Kurzfilm heraus, deren 
Darsteller sprachen (Touverfahren, Synchro' 
ni'sierung mit Grammvphonplatten). Die 
überraschende Entwicklung der stummen 
Filmkunst ließ den Tonfilm völlig in den 
Hintergrund treten. Deutsche Erfinder ha­
ben die grundlegenden Patente des Ton­
films erworben. Sie mußten nach Amerika 
gehen, um ihre Erfindung auswerten zu 
können. A ls der erste Tonfilm herauskam, 
lachten die Stars von Hollywood über die­
sen Fehlgriff der Industrie. Heute ist der 
größte Teil der damals Prominenten in­
folge des Siegeszuges des Tonfilms enga­
gementslos geworden.

Man hat gelacht, als die ersten Farben­
filme herauskamen — die übrigens auch 
schon in der Vorkriegszeit gezeigt wurden. 
Damals war es durchaus üblich, den F ilm ­
streifen bunt zu tönen. Das Gelächter ver­
stärkte sich, als zur Zeit der technischen 
Vervollkommnung des stummen Filmes er­
neute Versuch e eines Farbenfilmes gemacht 
wurden. Bis heute ist es trotz mancher über 
raschenden Erfolge noch immer nicht gelan­
gen, eine allgemein befriedigende Losung 
zu finden. Trotzdem darf man sagen, daß 
auch sie nur eine Frage der Zeit sein wird.

Dagegen kommt aus Amerika die Mel­
dung, daß die schon so lange erstrebte Er­
findung des plastischen Films gelungen sest 
Der erste Film  dieser A rt wurde im Labo­
ratorium der Universy Pieture vor einem 
geladenen Publikum vorgessthrt. Eine Kon­
trolle der Nachricht ist nicht Möglich, da dir 
Aufführung im kleinsten Kreise stattgefun­
den hat. Immerhin muß man annehmen, 
daß an der Meldung etwas Wahres ist, da 
sie von einer der größten amerikanischen 
FilmfirMen verbreitet wird. Außerdeut ist 
die Lösung des Prvblemes, wie ein drei­
dimensionaler Film vorgeführt werden 
könne, der 'Verwirklichung am nächsten ge­
wesen. Auch Hier teilte absolut neue Idee.
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Seit vielen Jahren hat man sich bemüht, 
den Film  aus den Fesseln der Zweidimen- 
stonalitäi zu befreien und ihm die Raum­
wirkung zu geben. Eine originelle Lösung 
sah man vor drei Jahren. Jeder Besucher, 
der den vorgeführten F ilm  dreidimensional 
sehen wollte, mußte eine Brille mit einem 
blauen und roten Glas benutzen, und tat­
sächlich entstand auf diese Weise beim Be­
trachten des Filmbandes eine Raumwir­
kung. Der Grundgedanke, der dieser Erfin­
dung zugrunde lag, bestand darin, daß das 
Auge des Menschen durch eine List dazu
gezwungen werden sollte, flächige Aufnah­
men dreidimensional zu sehen, indem in
rascher Folge hintereinander abwechselnd 
das rechte und das linke Auge bevorzugt 
wurden. Der Film  bestand nämlich aus 
einer.Bilderfolge von roten und blauen 
Aufnahmen, die aufeinander folgten, iooaß 
einmal das rechte, das andere M al das
linke Auge beim Sehen Lurch die zwei­
farbige Brille leichter in Funktion treten 
konnte.

Die Raumwirkung bei dieser Vorfährung 
war jedoch nur begrenz!. Abgesehen davon, 
daß die Hinzuziehung eines solchen Hilfs­
mittels, der Brille mit blauem und rotem 
Glas, nur als eine Notlösung betrachtet 
werden kann. Wesentlich war es vielmehr, 
eine Erfindung zu machen, durch die be­
reits aus der Leinwand eine solche Tiefen­
wirkung erzielt wurde, daß die Dreid'men- 
sionaliiät bis zur Vollendung vorgetäuscht 
wird. Das soll jetzt durch die Erfindung 
der Universy Picture erreicht worden sein, 
wobei noch besonders zu erwähnen ist, daß 
die Projektion nicht wie bisher auf eine 
Leinwand, sondern auf eine Mattscheibe 
erfolgt.

Zweifellos ist, daß eine technisch einfache 
Lösung der Dreidimensionalität im Film  
die Beliebtheit der lebenden Leinwand noch 
erheblich steigern würde; denn es steht 
außer Frage, daß zahlreiche Aufnahmen 
noch viel größere Wirkung hätten, wenn sie 
die natürliche Raumtiefe enthielten. Das j 
g ilt in erster Linie für alle Naturaufnah- f 
men.

Der modernen Technik ist es gelungen,; 
die Stummheit des Filmes zu besiegen, und - 
zu Ergebnissen zu kommen, die selbst die 
größten Skeptiker, überraschen müssen. Aber: 
Hoch' weitere Umwälzungen stehen bevor. 
Selbst wenn die Lösupg der Universy . P ic -, 
ture, die nach den Angaben der Firma da r-: 
in besteht, daß die Tiefenwirkung der Pho-. 
tographie durch Filtrierung der Lichtstrah­
len, durch ein System verschiedener großer 
Sinsen, erreicht wird, noch keine völlig, ein­
wandfreien Resultate bringt, ist vorauszu- 
sagen, daß der plastische Film  in letzter 
Bollendung nur noch eine Frage - weniger 
Jahre ist.

Theater und Kunst
Wationalti&eater m MarMor 

Repertoire
Samstag, den 14. November um 20 Uhr: 

„Kralj na Betajnovi". Premiere.

Sonntag, den 15. November um 15 Uhr: 
„Die Zirkusprinzessin". — Um 20 Uhr: 
„Mayerling". Bei herabgesetzten Preisen.

Montag, den 16. November: Geschlossen.

Dienstag, den 17. November um 20 Uhr: 
„Die andere Seite". Ab. C. Gastspiel 
der Mitglieder des Ljubljana« Schau« 
spielensembles, der Herren Debevec und 
Kralj..

Unterstützet die

Konzert Brandt Trio
6. November 1931. Großer Union-Saal. 
Violine: Fanny B r a n d t .  — Cello: Vally 
G a r a .  — Klavier: Hertha R e i ß .

Im  Rahmen eines Wohltätigkeitskonzer­
tes hatten wir wieder einmal Gelegenheit, 
das ausgezeichnete Brandl-Trio, welches 
sich in Künstlerkreisen bereits achtungsbie­
tende Position zu verschaffen wußte, zu 
hören. Die Führerin dieses Trios, Frau 
Fanny B r a n d l, ist ein Kind unserer 
Stadt. Es wird wohl kaum jemanden un­
ter uns geben, der noch nicht Gelegenheit 
gehabt hätte, sie als Geigerin zu hören und 
zu bewundern. M it warmer und aufrich­
tiger Teilnahme verfolgten die zahlreichen 
Verehrer ihrer schönen Kunst die rastlosen 
Bestrebungen der zielbewußten Künstlerin, 
sich in Kunstkreisen einen Namen zu ma­
chen. M it Freude konnten wir feststellen, 
daß diesen Bestrebungen der erwünschte 
Erfolg nicht versagt blieb und Las Frau 
Brandl sowohl als Meisterin der Geige 
wie auch als Führerin der nach ihr be­
nannten Triovereinigung' nicht nur in den 
Kulturzentren unseres Staates, sondern 
auch in der europäischen Musikstadt Wien 
persona gratissima geworden ist.

Diesem bereits festverankerten künstleri­
schen Ruf entsprachen auch die Leistungen. 
Das Brandl-Trio absolvierte ein vorneh­
mes und künstlerisch hochwertiges Pro­
gramm.

Franz S c h u b e r t s © ?  dur Trio op. 
100 «öffnete den Reigen der Darbietungen. 
Wenn Schubert nur dieses Trio geschrieben 
hätte, müßte er unter die Romantiker der 
Musik eingereiht werden. Die unwirklich 
märchenhafte, symbolisch mystische, den Ro­
mantikern so typisch eigene Melancholie 
durchzieht das ganze Werk und umhüllt es 
mit den Zaubern echter Romantik. Wieder­
holt finden wir den so charakteristischen 
Vorhalt in der Melodie, der den Weisen 
ein sehnsüchtig lauschendes Gepräge gibt, 
den auch Meister Bruckner in seiner „Ro­
mantischen" zur Hervorrufung ähnlicher 
Wirkungen verwendet hat. ( In  Oboen­
thema des ersten Satzes)..

Berauschend süß fließt der Melodien­

strom des Andante con moto, gemütlich und 
seinen Namen Lügen strafend versinkt das 
Scherzo in einem Meer wirklichkeitsfrem­
der Melancholie, welche sich erst das etwas 
munterer dahintänzelnde Allegro moderato 
aus den träumend in die Welt blickenden 
Augen wischt.

Schwere Erde klebt an diesem Werk, des­
sen Romantik nicht einer gewissen Realistik 
entbehrt, wie sie von phantasiebegabten 
Menschen ncht selten gesehen und gefühlt 
wird.

Wie ganz anders wußte sich M o z a r t  
in seinem B dur Trio op. 32 auszudrücken. 
Seine Musik fußt in übermenschlichen Re­
gionen, behält jedoch trotz ihres Visionellen 
Charakters eine Leichtigkeit des Flusses und 
Klarheit der Tonfpbache, die einzig und 
unerreicht dastcht, eeen — mozartisch ist. 
Mozartische Musik ist oft (nicht immer) 
Selbstzweck, wirkt durch die Tatsache ihres 
Daseins, bedarf keines Hintergrundes, aus 
dem heraus sie Beziehungen zum Reich des 
Gedanklichen, Realen anknüpft. M it ande­
ren Worten: Mozart'sche Musik zwinat uns 
nicht immer zum Nachdenken, sie findet 
ohne Umwege direkt den Weg in unsere 
Herzen; mit ihr müsien sich nicht gewisse, 
vom Komponisten eventuell auch gewallte 
Vorstellungen, verknüpfen, um sie zu v-r- 
stchen, . sie wirkt vielmehr aus sich selbst 
heraus, sie ist schpöpferisch im 'ureigensten 
sinne des Wortes.

Zum Abschluß hörten wir Sergej T a- 
n e j e w s D dur Trio op. 22. Wenn 
man unter Romantik das lleberwiegen des 
subjektiven Elementes über das Formale 
versteht, so wird man keinen großen Fehler 
oegehen, wenn man auch Taneiew selbst­
verständlich mit entsprechenden 'Vorbehal­
ten, unter die Romantiker einreiht W ir 
können ihn uns recht wohl als Bwbim 
dungsmann zwischen den Romantikern, die 
sich um Weber, Schubert und Schumann 
gruppieren und jenen, die Berlioz. Wagner 
und Strauß Gefolgschaft leisten (den ' log. 
Neuromantikern) vorstellen.

Tanejews Musit ist gediegen, z-elLewußt. 
das Neue in ihr vorsichtig und bedächtig 
durchgeführt, liebercaschungen welcher A rt 
immer stehen nicht in ihrem Programm, 
«eine Erfindungökunst ist bedeutend, die 
Form der Musiksprache gemessen und 
elastsich.

Tiefer herrlichen Literatur gaben nun 
die Damen Brandl, Gara und Reiß Leben. 
Das Zusammenspiel verrät gründliches und 
ernstes Studium, welches gewohnt ist, den 
Dingen restlos auf den Grund zu gehen. 
Jedes Tempo, jedes crescendo und diminu­
endo ist gleichmäßig ausbalanziert, die 
rhythmischen Schattierungen sind stilvoll 
aufgetragen und zeigen eine einheitliche 
Auffassung, wie sie bei starken künstleri'chen 
Individualitäten nur selten in solcher Rein 
kultur vorzukommen pflegt. Frau Brandls 
Schel zeigt echte Beseeltheit und bringt ihr 
schäumendes Temperament, welches jede 
Melodie mit ihrer künstlerisch wertvollen 
Eigenheit durchtränkt, zur entsprechenden 
Geltung. Ih r  Spiel ist technisch vollkom­
men; von bezaubernder Schönheit war von
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jeher und ist auch noch heute der
volle Ton, den Frau Brandl ihrer

der

zu entlocken weiß, und sein ^
ber. Ihre; Geige jguchzt und weint, 
Melodien, die Frau Brandl aus ihr ^  
zaubert, spiegeln sich in echter Freud 'J ; ' 
im schmerzlichen Leid, in un- VstF,, 
Schwärmerei oder verträumter M e a 
cholie, wie es gerade die momentane & 
tuation erfordert. Auch Frau Vally 
Spiel zeigt ähnliche Vorzüge und öea^t, 
daß sie eine Meisterin auf ihrem Cd 
ment ist. Besonders ausgefallen '-st 
Prägnanz der Triller und die Reinhe« 
Skalen.

Ebenbürtig ist in. diesem Bunde 
Pianistin Hertha Reiß. Neben einer 
Pianisten seltener als bei anderen .st11 
mentalsiten unzutreffenden Beseeltsten 
Tones konnten w ir eine geradezu r,crf  n, 
sende Repetitionstechnik der Finger bew 
Lern. Die Saubepkeit und Eraktheit 
Spieles war nicht in letzter Linie im- 
fache des großen Erfolges, welchen siw 
Brandl-Trio an diesem Abend Bi aa' ' i l  
wußte. Dr. E.

die
bei

Bücherschau
. y  - (£iir£I$

b. Le Traducteur, französisch-deutM- ^  ften«
lehr- und Unterhattungsblatt. ProLehett <ia
los durch den Verlag des Traducteur 
Chaux-de-Fonds. Schweiz. 9J! r|,

b. Terminänderung für das 20.000 * §
Preisausschreiben des Georg Müller--.'^ ^  
München. Ter Verlag erläßt noch emma» , 
Aufforderung, Antworten an K. 
gans Buch „Nicht warten — wirken. TRchn« 
L  Dezember d. I .  einzusenden. Tie schilt 
ten Arbeiten — 20.000 Mark in bar ftno 
ausgesetzt — werden dann in einem 
öffentricht. „ .

b. „Cinema revija". Erscheint v ie rz e h n te n  
Zagreb, Smiöiklasova ul 21 und lostet -w  
jährlich. ‘ mj,

b. „Jadranska stražo", Organ des ürIe'ct,!m3l. 
gen Vereines. 9 . Jahrgang. November 
H-ft 11. Split. Jährlich' 120 Tin.

b. »Željezničko saobračajna uredba« , unb 
bahnverordnungen über den Perionen ^  
Gütertransport auf den Eisenbahnen « ' ‘ Diz. 
Eisenbahntarif. Erster Teil von Ivo  .. 
Verlag „Tipografija". Zagreb, Preradtoev 
Preis 40 Dinar. f

b. 2113 ein würdiges Goethe-Denkmal ° g,:
diesjährige Weihnachts-Jahrbuch dos ■ chsiher̂  
„ Im  Zeichen Goethes" benannt wenden  ̂ A.« 
hierüber enthält das obenerwähnte «-'■ ,F^n<
Jahrbuch 1931/32, das allen Interessenten „.„z , 
los und unverbindlich von der Hauptg,s 
stelle des Volksverbandes der Buchen ^  
Berlin-Charlottenburg 2, B e r t i  ner-Stratz 
übersandt wird. ' g aea>

6. „Durch die technische Welt", ei» 
es Bucht „N ur RM. 5.60 — und 
-in Ihnen" ist das zeitgemäße Motw r  , jr< 
eben im Verlage Dieck & Co., Stuttga £̂ rt, 
schienenen Bandes („Durch die techtnlw« ^  
W ir fahren ins Land der Techmk^ [b e r«  
Ed. A. Pfeiffer. Lerikonband mit - b /. si F ii^  
«uf 120 Tafeln und im Text). ERpn t gre!stsi 
des Bildmaterials, vor allem der ” !l „eiitä1"!" 
Temonstrationstafeln, die jedem alles ^  z,e 
lich machen, macht Freude. Der Leier 0 , ^
Hauptstätten der technischen Welt uns 
an O rt, und Stelle. Er fährt tu; in«!
und Eisenbahn; dem jetzt klar, . ^ rnan " 
Riesenbetriebe im ganzen und im et . 
rigiert werden.

Rom an von  M a ry  Misch
Copyright by M. Teuchtwanger, Halle (Saale)

34. Fortsetzung.

Nun mußte sie doch hineingehen, denn 
nun kam er wohl nicht mehr. M it ei­
nem tiefen, ärgerlichen Seufzer legre sie sich 
in  ihr Bett, wagte aber nicht einzuschlafen; 
bei jedem Laut, dem leisesten Geräusch 
sprang sie heraus, in der. Meinung, Anton 
sei da.

Als Annemarie am ändern Morgen er­
wachte, war sie schlechter Laune. Wie ein 
kleiner Satan fuhr sie in der Stube und 
Küche umher. Wenn sie die Pfanne auf das 
Feuer stieß, die Stühle mehr warf als stell­
te, bedeutete es jedesmal eine Frage. Wo 
blieb denn der Lump? hieß es. Wo trieb er 
sich denn umher? Warum ging er denn 
nicht heim? Dachte er, seiner sechs Mark we 
gen könnte er ewig ausbleiben, besonders 
wenn man seine Tabak- und Schnapsschul­
den damit bezahlen mutzte? Aber er sollte 
nur lheimko-mmen jetzt, er sollte nur kom­
men . . .

Am Vormittag stieg ihr Zorn zum Sie­
degrad. Als aber Stunde um Stunde , er- 
strich, als es Nachmittag wurde, ohne daß

Anton kam, überfiel sie eine ensietzliche 
Angst. Nun mußte ihm etwas passiert sein. 
Aber warum kam denn vom Schwager kei­
ne Nachricht? Mehrere Male rannte sie in 
Heller Verzweiflung bis nach Bergan, kehr­
te aber dann wieder um, weil sie dachte, 
Anton sei nun schon da, und sie würde über 
ihre Furcht noch ausgelacht. War sie aber 
dann wieder in  ihrer Stube, trieb es sie 
aufs neue hinaus.

Zu», zweitenmal, seit sie allein war, 
krach die Dämmerung herein. Sie hatte das 
Mariele eingeschläfert und trat nun wieder 
vor das Haus. Ein Weilchen schanje sie ver­
geblich, dann zuckte sie in reuigem Schreck 
zusammen.
Ein Mann kam von Bergau her, aber es 
war schon so dunkel, daß sie ihn trotz ihrer 
scharfen Augen nicht mehr erkennen tonnte. 
Gott sei Dank, da war er, gesund und heil.

Aber wie sie länger hinschaute, sah sie, 
daß sie sich geirrt hatte. Und als sie gar ein 
wenig später erkannte, daß es der Bergauer 
Briefbote war, da verschlug es ihr den 
Atem, so heftig fang ihr Herz zu klopfen an. 
Sie drehte sich um, -und tat, als bemerke sie 
thn nicht; aber der Bote ging nicht vorbei 
trat vielmehr grüßend zu ihr heran, und 
sagte:

„Guten Abend, junge Frau, 's hat Nebel 
heut', gelt? Da bring i 'n Brief. Er kommt 
bis von Hamburg her, löscht aber niri Was 
hennt Sie denn für Bekannte, so weit fort?"

„Aus Hamburg?" stotterte Annemarie 
ängstlich, und wischte sich die zitternden 
Finger an ' ihrer Schürze, ehe sie den Brief 
nahm.

 ̂„Was macht denn der Kraps?" fragte der 
Bote weiter. „Ich hab’ ihn gestern und 
heut' net g'sehen."

„B  Hut Gott!" hauchte Annemarie, und 
schritt mit wankenden Knien in ihr Haus 
hinaus, in die Stube, wo sie sich erst nieder- 
setzte, ehe sie die Kraft fand, Licht anzu­
stecken. Sie warf einen scheuen Blick auf die 
Adresse. Der Anton halle sie nicht geschrie­
ben, es war eine fremde Handschriftt Lang­
sam — die Hände zitterten ihr — riß sie 
den Üutt auf.

^nn doch Antons wohlbekannte,
A b r n ..............akelfüße. „Jesus, Maria und
Joseph!" Sie flüsterte es mit erlöschend« 
Stimme. Nur wenige Zeilen hatte sie ge­
lesen, und sie wußte alles.

„Getreueste, geliebste Annemarie! Durch 
brennt bin ich soweit net, aber heimlich 
b>n ich fort, von wegen Deiner, weil Dir's. 
vielleicht net war' recht gewesen. Der 
«chwager Gruber ist bankrott, er war' 
eing sperrt worden wegen Lumpereien 
Wo mix hingehen nach Amerika und noch 
viel weiter, da gibt's Geld wie Heu. Da­
mit komm ich heim, eher nie, und wenn's 
ein paar Jahre dauert . . ."
B -l zu dieser Stelle hatte Annemarie ge­

lesen, als sie aufsprang den mrief von sich

Luft schnappte nni 'schleuderte, nach rm-sl la / iw r -  , , !Ri..nn•• 
einem schweren Schlage auf öen ö 
niederfiel. Das dünne T a lg ig  1 sie
schon zur Hälfte heruntergebran" ' t̂l}<

—  "Ultctyw 2g

litt'
sich wieder aufrichtete. M it Qelltcr~:e 
ßen Augen schaute sie sich 
allein, verlassen, muiterseewna  ̂
nun brach sie in ein bitterliche^ ,^-^tet1'ii-u .il v v u u /  (l'U u i  I I U  1 (chL’ l**

aus. Noch während ihre Trän 
las sie den Brief zu CMde: „gJI kav"

„. . . Denn das bet  <
so nicht weiter gehen. Ich .̂lickschne' . 
Kraps und fei Hungerleider, d Pes 
ist nix für mich. Es soll ntx
wurf für Dich sein. Du »r-:'
unser Unglück. Wenn Du f
dem Doktor angebandelt 
alles nicht kommen. Ment ^ reißen 
marie, sei treu wie auch ’$■ mjr in
S  »>ch. * *
Innere reisen, ohne ftst rch 1' ■
Bleib gesund! Heut' I«- chig
auf dem Wasser. Es '! n
Hamburg ist schön, «m ginne»-0 , y(1v
Welt sehen. Mein 5oß ®U >
ich vertrau' D ir vollswnd 
bleibst, und b'Hüt m i r h e r  
kleines Kindle. Ohne den rieperi ^
nicht fort. Die zwei Ta ft D-ck ^
Brotlad'. Ich denke. "
chrt-Fringen, hast ja :i ' ' .

gebe Antt̂  ^  - - tu
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Zehn Jahre Städtische Elektrizitätsunternehmung — Rasche 
Elektrifizierung von Stadt und Land

. Sie Städtische Elektrizitätsunternehmung 
®nn bereits auf eine zehnjährige ersprießli- 

Tätigkeit zum allgemeinen Wohl der Be-
holte:rung zurückblicken. Vor zehn Jahren
h>Urde diese Gemeindeunternehmung gegrün- 
ch Um die Stadt und die benachbarten Ge­

binden mit billigem Strom aus dem Kraft- 
, et£ von Fala zu versorgen. Die Verhand- 
| N en mit dem Falawerk führten zum Ab- 

eines Vertrages, der für beide Kontra

für
en große Vorteile bietet: dem Kraftwerk

bg- l ne Reihe von Jahren einen genügen«
im* ..'üösatz von Strom, wodurch die Renta 
/  llät der Unternehmung auf eine solide Unip , — vct umeiutajmuuy uuj cu«.
i lQge gestellt wird, und der Stadtgemeinde 
jô JBezug von elektrischer Energie zu einem
« ^edrigen Preis, daß sie den Strom zu 
li^uchtungs- und Jndustriezwecken sehr bil-

 ̂ u&geBen kann. 
t i® je sehr sich die Elektrifizierung von Ma-

Jah
r und Umgebung in den vergangenen 10

ste n entwickelt hat, ersieht man am be- 
l !1 “US nachstehenden Ziffern. Zu Beginn
t Jahres 
"gesamt6,

1921 gab es in der Gemeinde 
10.149 Glühlampen, Ende 1930

lg^its nicht weniger als 59.241, Straßen  1  ^
u  pert vor 10 Jahren nur 40, jetzt dagegen 
Ü7°U 649 - " ------^tratz"^' wobei zu bemerken ist, daß die 

ttiq
h l

KtjJ^arttg eine Länge von 155 Kilometer

” ,  tV U U C l QU v v m v u v t i  »I», vv

tu “öen6eleuchtung größtenteils schon hoch« 
-  '9e Glühbirnen mit mehrere hundert
ge9p v.“ tfe führt. Das Leitungsnetz besitzt
v., ptnp Orrrrrrp hnrr 155 Kilometer

8- Transformatoren und rund 
^wzählern.

7300

den

mit 3200 Kilowatt. Der schwächste Strom­
verbrauch ist naturgemäß im Ju li, der stärk­
ste dagegen im Dezember, wo die Beleuch­
tung allgemein schon gegen 16 Uhr einsetzt.

Dank der umsichtigen Tätigkeit ihres tüch­
tigen Direktors Herrn Ing . U r š i č  und des 
gesamten Personals zeitigt die Städtische 
Elektrizitätsunternehmung schöne Resultate 
und gestaltet die Bilanz stark aktiv. Es wä­
re nur zu wünschen, wenn auch die übrigen 
städtischen Unternehmungen so schöne Erfol­
ge zu verzeichnen hätten.

25  Äahre Cäcilienverein

10 Jahren ihres Bestandes gab

1^. onsumenten mehr als 10 Millionen SH« 
V  . Kunden ab, während der Stromfon- 
i% tn Zagreb bei einem vielfachen der Be- 
ten ^“ vgszahl in den verflossenen 23 Jah- 
3y “ f 19 und Ljubljana in 33 Jahren auf

îädtische Elektrizitätsunternehmung an

, $ illi,icoKj —iionen Kilowattstunden stellt. Pro 
.“ “ d. Jahr entfallen in der Draustodt

N 'N .  Ljubljana 60 und in Zagreb 130 SH« 
bot, „  Kunden. Darum ist es kein Wunder,
Vrb» ? bei uns die Industrie und das Ge 
Sie nTj aÜ ausschließlich der elektrischen Euerö“ ob uci ciciui|u;cu vmicl
N i*»- Retriebskraft bedienen. Durch eine 
fä bet roe UTt̂  zielbewußte Tarifpolitik ist 
veiq - Gemeinde möglich, den Strom zu ei« 
fich fjjÛ r fi billigen Preis abzugeben, der
N 9t r, N  Gebrauch im Haushalt auf 3 
»0t und Bet großem Konsum in
°h>ot.ft ^Ühie sogar bis zu 90 Para per St-

ermäßigt. Insgesamt sind ge-
x. *̂11(1 1 7 A 4 fä T d f+ rn -m n tn rrm  m t f  o tr rn rl9 1784 Elektromotoren mit einer 

von etwa 6800 Pferdekräften

«Ü.

uun etwa oöuu Psi 
Sie ^^üungsnetz angeschlossen, 

feit ^  rfettš gesagt, beschränkt sich die Tä- 
e>U n^fer Gemeindeunternehmung nicht0 ’ ! Gemeindeunternehmung ...w,. 

?s b|e JL bte Stadtgemeinde, sondern auch 
A  bie Etrifizierung der Nachbargemein- 

SU abgeschlossen ist. Da
^ihruis umfaßt auch die Ausdehnung des
\Uj , ft ;»  ̂ _________ r ._• m .

< * ?  der
!, to0 bis zur Staatsgrenze bei St. 

ei* , et Strom gegenwärtig aus De« 
0e3°gen wirdA i»e ~ie m., ° *vlvu"

p.fe QUt “hnehmung bezieht den Strom aus 
0llle tzg. tet Leitungen, von denen eine auf 
A  boo- nung von 80.000, die beiden übri- 
b‘ehohê  !1 öuf 10.000 Volt eingestellt sind. 
> ? Eng. . ^“ unungen wurden gewählt, um 

^Verlust auf ein Minimum herab- 
00 itt 9 i^ ,xln .der neuen großen Schaltan

Unter den Freunden des schönen Gesanges 
und der Musik herrscht das größte Interesse 
für das große Kirchenkonzert, das der rüh­
rige Cäeilienverein in Maribor im Rahmen 
der Festlichkeiten anläßlich seines 25jähri- 
gen Bestandesjubiläums kommenden M itt­
woch, den 18. d. um 20 Uhr in der Dom­
kirche veranstaltet. Zur Aufführung gelangt 
Rossinis Oratorium „S  t a b a t m a t e r "  
in slowenischer Sprache. Unter den M itw ir­
kenden wären als Solisten die Damen L o v- 
š e und V e d r  a l  aus Ljubljana sowie 
die Herren N e r  a l  i & und 2 i v k o aus 
Maribor zu erwähnen.

I n  den 25 Jahren seines Bestandes ver­
mittelte uns der Cäcilienverein, insbeson­
dere an Feiertagen, unter großen Opfern ei­
nen ständigen Kunstgenuß. Deshalb verdient 
dieser rührige Verein wohl, daß ihm an­
läßlich dessen silbernen Jubiläums die Be­
völkerung die gebührende Beachtung entge 
genbringt und der Einladung zum Festkon­
zert Folge leistet.

Rossinis „Stabat mater" zeichnet sich vor­
nehmlich durch seine prachtvollen Solopar­
tien und Arien aus. Dieses musikalische Mei 
sterwerk ist eines der hervorragendsten in der 
einschlägigen. Musikliteratur. Es ist zu er­
warten, daß dieses Konzert auch hinsichtlich 
der Teilnahme seitens des Publikums den 
gewünschten Erfolg aufzuweisen haben wird 
Im  Vorverkauf sind die Karten zu 6, 10 und 
15 Dinar bei Höfer und in der „Cirilova 
knjigarna" erhältlich.

Dem Cäcilienverein sprechen auch w ir aus 
Anlaß seines Bestandesjubiläums unsere 
Glückwünsche aus und hoffen, daß er auch in 
Hinkunft seine ausdauernde und mit vielen 
Opfern verbundene Tätigkeit auf dem Ge­
biete der kulturellen Betätigung unserer 
Draustadt fortsetzen wird.

Ziele der VölkerverstünLigung dienen, in ­
dem sie es sich zur Aufgabe macht, das ge­
genseitige Kennenlernen der Jugoslawen u. 
Deutschen und die kulturelle und wirtschait- 
liche Annäherung zwischen Jugoslawien u. 
Deutschland zu fördern.

I n  der ersten Versammlung, welche am 
11. März 1931 stattfand, wurden in den 
Vorstand der Jugoslawisch-Deutscheit Gesell 
schuft folgende Herren gewählt: Dr. S. 
Behmen, Minister i. R.; Dr. R. Burian, 
Univ.-Prof.; B. Blajiö, Advokat; Dr. B. 
DjordjeviL, Industrieller; Dr. B. Jankovič, 
Minister i. R.; Vel. Jankovič, Schriftstel­
ler; Dr. Dj. Jovanovič, Univ.-Prof.; Jov. 
Jovanovič, Minister i. R.; Geza Kon, Buch 
Händler; G. Krklec, Schriftsteller; M. M ar­
janovič, Chef des Zentralpressebüros; Dr. 
M . Miloševič, Univ.-Dozeit; B l. Mitrovič, 
Rektor der Universität; Dr. M. Nhtčič, M i­
nister des Aeußeren i. R.; O. Nuri-HadLič, 
Staatsrat; Dr. M . Petrovič, Brigadegene­
ra l i. R., Arzt; N. Polovina, Gymnasialdi­
rektor; Ing . M, Radojlovič; Dr. M. Ra­
dosavljevič, Generalsekretär der Börse; S. 
Sirisčevič, Direktor des „Putnik"; Dr. St. 
Stanojevič, Univ.-Prof.; Prof. Bran. To­
dorovič, Direktor der Handelsschule; Dr. 
M. Trivunac, Univ.-Prof.; Dr. B. Cerooič, 
Generalkonsul i. R. und Dr. Z. Stimmt, 
Präsident der Sektion für den -Schutz des 
Jndustrieeigentums im Handelsministerium

Die Jugoslawisch-Deutsche Gesellschaft, die 
jüngste unter ähnlichen Gesellschaften, hat 
sich das edle Ziel gesteckt, das jugoslawiwsche

AUFSEHEN - ERREGEND
sind die Sclrmfenster des Juweliers «. Uhrmacheis

H. IlGER* SOHN
M A R I B O R ,  Gosposka ulica 15 

Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n

Zugvs'awlsch-Deutsche
Gesellschaft
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eilig e; ?“ Ä  wird der Strom zunächst

^dcht Spannung von 10.000tp ltntv X  ̂ «pannuug von 1U.UUU 
5p? Starte? n *n den einzelnen kleine« 

' in »»r£Lat0Ter' auf 220 Volt herab-
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dann

itbg^V ̂ ° nfum zugeführt wird.
tnlT. Vtt t v S  S/\v> 4 v* rt

der
Im

“belio j t r  ®iabt wird der Strom nur 
■hu ^et bon denen eines ent-
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Studenci mit

feu 'n de» Belastung des Strom« 
8ehf,0Üe Vernn,nbelnen Tagesstunden. Die 

u“ beit ergibt sich in den Mor-0̂'Ne
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V A  e t N " Z n 3 und 4 Uhr, die im 
N s L ^ ltä o t T ,  und im Winter 1000 Ki- 
jN b  'ct) unti Belastung wächst dann 
HbigA stüifrfip erpe’bht den Höhekunkt im 

lcib l8oo n i. und 23 Uhr mit durch 
und tm Winter gegen 17 Uhr

Vor einiger Zeit wurde in Beograd die 
J u g o s l a w i s c h - D e u t s c h e G e -  
s e l l  s ch a f t gegründet. Wie eine Reihe 
ähnlicher Gesellschaften — die Jugoslawisch- 
Polnische Liga, die Jugoslawisch-Tschechoslo 
wakische Liga, die Gesellschaft der Freunde 
Frankreichs, der Englisch-Amerikanisch-Ju­
goslawische Klub usw. — bestrebt sind, un­
sere kulturellen Bezehungen zu fremden 
Völkern zu pflegen, so will auch die Jugo­
slawisch-Deutsche Gesellschaft dem großen

Volk dem deutschen Volke näher zu brin­
gen, mit dem w ir in der Vergangenheit so 
viele kulturelle Beziehungen gehabt haben, 
und w ill diese Beziehungen befestigen, ver­
breitern und vertiefen.

Die Gesellschaft hofft ihr' Ziel in erster 
Linie durch Bekämpfung und Beseitigung 
von Vorurteilen auf beiden Seiten zu er­
reichen. Wenn wir uns gut kennen, wer­
den w ir diese oft so schädlichen Vorurteile 
von selbst aufgeben. Wohl mehr denn je 
werden heute alle Bestrebungen geschätzt u. 
gewürdigt, welche die internationale Zu­
sammenarbeit zum Ziele haben, die das Zu­
sammenleben der Völker und Staaten er­
leichtert. Indem die Jugoslawisch-Deutsche 
Gesellschaft für diese Zusammenarbeit wirkt, 
stellt sie sich in den Dienst der Idee einer 
Institution von so hoher Bedeutung, wie 
es der Völkerbund ist. Da sie einen rein kul­
turellen Charakter hat, hat sie selbstredend 
nur allgemein-kulturelle Ziele vor Augen.

Die Jugoslawisch-Deutsche Gesellschaft ge­
denkt ihre Aufgabe durch Förderung und 
Veranstaltung verschiedener Ausstellungen, 
und gegenseitiger Besuche verschiedener Kor­
porationen und GesellfKaften, durch Beran 
staltung verschiedener Vorträge aus allen 
Gebieten des Wissens und sämtlicher Zwei 
ge der Kunst, von Kursen der deutschen 
Sprache für Jugoslawen und der serbischen 
für Deutsche usw. zu erreichen.

Die Jugoslawisch-Deutsche Gesellschaft 
wird ihre Tätigkeit auf den ganzen Staat

Gewiß — es gibt Leute
die auf eine gute Musik keinen Wert legen. 
Diesen kann es gleich sein, welchen Radio­
apparat sie kaufen. Die NORA-Radio-Apparate 
jedoch sind für Musikkenner geschaffen.
Zwischen der Originalmusik und der Wieder­
gabe eines »NORA* kann kein Unterschied 
festgestellt werden. 14668
Besuchen Sie mich gelegentlich, Sie werden 
über die Leistung der NORA-Apparate er­
staunt sein!

NORA-RADIO
Wlpplinger, Jurčičeva &
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GELD UND VERDRUSS
ersparen Sie sich nur, wenn Sie mit

Z E P H I R - O E F E N
heizen.

Bedeutend ermä Hegte Preise!
»ZEPHIR «-OFEN und EM AILFA­

BRIK A.-G., SUBOTICA
Alleinverkauf für Maribor: Pinter &  Lenard; 
Celje: D. Rakusch; Ljubljana: Breznik 8i 

Fritsch.

ausdehnen. Sie hat schon allseits volles Ver 
stäNdnis und gute Aufnähme -gefunden, was 
ein Beweis dafür ist, daß die Gründung 
einer solchen Gesellschaft unseren Volkswün­
schen und tatsächlichen Bedürfnissen ent­
spricht.

A n m e l d u n g e n  für die Mitglied« 
schäft nimmt Herr Petar J . M  i o v i ö, 
Dipl. agr. und Gutsbesitzer, Maribor (Tel. 
24=38) entgegen.

Der serbische Dolkssänger
Milovan Barjaktarovič

der Montag, den 16. d. um 8.15 Uhr im 
Rahmen der Mariborer Bolksunivevsität 
einen Vortragsabend serbischer Guslar» 
Lieder veranstaltet. Der junge Sänger wird 
u.' a. den Tod König Peters in Begleitung 
seiner „Gusle" besingen und sonstige Hel­
denlieder zu Gehör bringen. Der Abend 
findet im Mpollokino statt.

Bei hellichtem Tag 
auegemubl

Ein schier unglaublich frecher Uebcrfall, 
der eigentlich schon außerhalb des Stadtbe­
reiches verübt worden ist, ist das letzte Er­
eignis der lokalen Chronik. Beim Gastwirt 
und Realitätenbesitzer R e i b e n s ch u h 
in Pobrežje steht schon seit längerer Zeit 
der Knecht Georg B  e k im Dienste. Der 
Mann war vor einigen Tagen erkrankt, 
so daß er sich ins Krankenhaus begeben 
mußte. Vergangenen Donnerstag wollte sich 
nun Bef zu seinen Verwandten nach Sv. 
Peter begeben. Da er hiebei auch mehrere 
Einkäufe besorgen wollte, nahm er sein gan­
zes erspartes Geld — es waren insgesamt 
zehn Hundert-Dinar-Noten — mit sich. Im  
Gasthause Vlahovič, wo er sich etwas kräf­
tigen wollte, gesellte sich zu ihm ein unbe­
kannter, etwa 22—24jähriger Mann. I n  
Melje lud ihn der Unbekannte noch auf ein 
Viertel Wein ein, worauf sich beide gegen
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Mittag auf d-en Weg gegen Sv. Peter be­
gaben. Unter dem sog. Schlapsenberg an­
gelangt, stürzte sich plötzlich der aufdring­
liche Begleiter auf Bel, warf ihn zu Bo­
den und riß ihm die Brieftasche aus der 
Tasche. Dem Täter gelang es, die zehn 100- 
Dinar-Noten der Tasche zu entnehmen, doch 
konnte ihm Bek noch im letzten Augenblick 
drei Banknoten entreißen, worauf sich der 
unerkannte Räuber aus dem Staub machte.

m. Der heutige Wochenmarkt war gut Be
schickt und auch zahlreich besucht. Die Um­
gebungsbauern' brachten 142 geschlachtete 
Schweine, ein Rind und ein Kalb auf den 
Markt. Die Preise hielten sich annähernd 
aus der vorwöchigen Höhe. Geflügel war 
ebenfalls in großen Mengen vorhanden. 
Grüß. Anklang fand eine Partie a. Kroatien 
zugejnhrten Backhendeln, die zu 12 Dinar 
per Paar abgcsetzt wurden. Große Zufuhren 
waren in Gemüse zu verzeichnen, während 
Obst wegen der vorgerückten Jahreszeit be­
reits seltener wird. Ziemlich guten Absatz 
fand auch das Wildbret, das günstige Prei­
se erzielte.

m, Orffcntliche Versteigerung. Wie ans
der amtlichen, gerichtlichen Verlautbarung 
im Inseratenteil der heutigen Nummer er­
sichtlich ist, findet am 11. Dezember um 9 
Uhr beim Bezirksgericht in Maribor,. Ab­
teilung 4, Zimmer 27, die öffentliche Ver­
steigerung der Liegenschaften Grundbuch 
Katastralgemeinde Sv. Magdalena Zahl 
587. statt. Schätzungswert 165.404.60, nied­
rigstes Angebot 82.702.30- Dinar.

nt. Das Jagdrecht der Gemeinden Vre-
sternira und Kamnica wird für die Zeit bis 
31. März 1935 neu verpachtet. Die Verstei­
gerung findet Samstag, den 28. d. um 10 
Uhr bei der Bezirkshauptmannschaft M ari­
bor, linkes Ufer, Zimmer 28, statt.

*  Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angstgefühl,
Schlaflosigkeit. Herzbeschwerden. Brustdruck regt 
das natürliche „Franz-Joses"-Bitterwaiser den 
Blutkreislauf im Unterleibe nachhaltig an und 
wirkt beruhigend auf die Wallungen. Professoren 
für Verdauungskrankheiten erklären, daß (ich 
das Franz-Josef-Wasser bei Erscheinungen, die 
von Selbstvergiftung des Magendarmkanals ans- 
gehen, als ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel 
bewährt.

m. Wer ein gutes Werk tun und gleich­
zeitig einer sozialen Pflicht Genüge leisten 
will, der versäume es nicht, der Antituber 
kulosenliga in Maribor, dieser eminent wich 
tigen menschenfreundlichen Institution, als 
Mitglied beizutreten. Der Jahresbeitrag be­
trägt kaum 10 Dinar, doch werden lieber* 
Zahlungen mit Rücksicht aus den Humanitä­
ren Zweck dankend entgegengenommen.

m. Wichtig für Spezereiwarenhändler.
Das städtische Marktinfpektorat hat in Er­
fahrung gebracht, daß Kaufleute in plom­
bierten Säcken oft Paprika erhalten, <der 
nicht ganz echt ist. Deshalb werden im Sin­
ne einer diesbezüglichen Mitteilung des 
Stadtmagistrats alle betroffenen Geschäfts­
leute darauf aufmerksam gemacht, die in 
plombierten Behältern erhaltenen Lebens­
mittel in Hinkunft bis zur amtlichen Ent­
nahme der Muster die zugcstellten Säcke, 
Kisten usw. geschlossen zu halten, unt die 
Verantwortung für die Echtheit dieses Le­
bensmittel von sich abzuwenden. Das Kauf­
männische Gremium.

m. Auf der Straße zusammengebrochen
ist gestern in der Jurčičeva ulica der 32- 
jährige Arbeiter Matthias G o l  e c. Die 
Rettungsgesellschaft brachte ihn ins Kran­
kenhaus.

m. Martinifcier in Studenci. Die Freiw. 
Feuerwehr von Studenci veranstaltet am 
Sonntag, den 15. d. im Saale des Gasthau­
ses Jlgo in Studenci ihre traditionelle Mar 
rinifeier. Die Musik besorgt die eigene Ka­
pelle unter Leitung ihres Kapellmeisters 
Adamič. Für ein gediegenes -eichhaltiges 
Programm ist gesorgt. Freunde u. Gönner 
sind herzlich em-oäladen Bee'"n 1ß Uhr.

m. Der arme Invalide mit vier Kindern 
dankt allen hochherzigen Spendern innigst 
für die bisher erwiesenen Wohltaten Nun 
bittet er noch edle Menschenherzen, die ab 
und zu noch der ’ armen Familie gedenken 
mögen, um Ueberlassung abgetragener Her­
renschuhe. Vergelt's Gott im Vorhinein!

* Mittwoch, den 18. d. alle zum großen 
K i r  ch e n k o n z e r  t in der Domkirche, 
ivo der Cärilien-Berein Rossinis Oratorium 
„Stabat mater" zur Aufführung bringt. 
Im  Vorverkauf sind die Karten zu 6, 10 u. 
15 Din. bei Höf er und in der Cirilova knji- 
M rn»  erhältlich.

m. Besitzwechesl. Unsere gestrige Notiz ist 
dahin richtigzustellen, daß Herr W e i ß nicht 
das .Haiti Aleksandrova cesta 29, sondern 
das Haus Cvetlična ulica 34 käuflich er­
worben hat.

m. Wetterbericht vom 14. November, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser —, Barometerstand 
741, Temperatur +7, Windrichtung WO 
mit westöstlichem Wolkenzug, Bewölkung 
ganz, Niederschlag: Nebel.

m. Apothekennachtdienst. Bon Sonntag 
mittags bis nächsten Sonntag mittag ver­
sieht die Stadtapotheke am Hauptplatz (Mag. 
Pharm. Minarik) den Apothekennacht­
dienst.

* Pschunder, Radvanje. Neuer Pickerer- 
Eigenbauwein Din. 10.—. Guter alter Pik- 
kerer Din. 12.—. Frische P o g a n z e n. 
Schlagerkonzert. 14757

* Gasthaus zum „Goldenen Löwen".
Heute und morgen Wurst- und Krapfen­
schmaus. — Beranič. 14746

Skeiw.Feuerwehr M aribor
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 15. November ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Armin T u t t a .

Telephonnummern für Feuer- und Unfall 
Meldungen: 2224 und 2336.

* Professor Dr. Gustav H o f e r, der
langjährige erste Assistent der Klinik für 
Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde in Wien 
hat als Nachfolger Professor Zanges die 
Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenkrank­
heiten in Graz übernommen. Ordination 
täglich von 3 bis 5 Uhr außer Samstag 
Graz, Elisabethstraße 54. Tel. 45-17. 1459t

* Martinisonntag Ganserlschmaus, Brat- 
hendel, Bratwürste, neuer Muskateller, Alt- 
'wein ab 8 Dinar beim 2 o h e r, Gasch an 
Tržaško cesta. 14857

* Radio-Knrs. „Radio Maribor" beab­
sichtigt im Laufe des Monates mit je einem 
Radiokurs für Anfänger und Vorgeschritte­
ne zu beginnen. Kursdauer 20 Abendstun­
den. Theorie und Praxis im Apparatebau, 
Anmeldungen „Radio Maribor", Mikloši­
čeva 2 schriftlich, mündlich. Tel. 2581.

Winterwäsche billigst bei Jakob Loh
Glavni trg 2. 13655

* Wurstschmaus am 16. November tm 
Gasthause S c h l a u e  r, Zg. Radvanje.

* Heute. Sonntag Wurstschmaus im Gast 
hause „Tržaški dvor", Tržaška cesta 44. Um 
zahlreichen Besuch bittet: Tement. 14330

* Restaurant Achtig, Tržaška cesta: Vrat- 
und Leberwurstschmaus, Samstag u. Sonn­
tag. Eigene Schlachtung. Richter-Kapelle.

* Gasthaus Dergas, Koroška 48. Sams­
tag und Sonntag W u r st s ch m a u s. 
Prima Weine. 14603

Schnee- und Hausschuhe zu mäßigen Prei 
sen bei Jakob Lah, Maribor. 13655

* Hotel Halbwidl heute Sonntag zum 
Frühschoppen und abends Salonkapclle Wer 
gles. ' 14743

* „Zur Linde" (Änderte) heute Sonntag 
Schlagerkonzert in allen Räumen. 14754

Hüte und Sportkappen große Auswahl bei 
Jakob Lah, Glavni trg 2. 13655

* Heute Sonntag alles zum Eichkaglmirt
(Martinifeier). 14755

* Heute Samstag Toni-Oslag-Abend bei
„Union". 11756

* Buschenschank Puh, Meljski hrib, Stadt 
grenze, geheizte Zimmer, Vorzug! che Weine 
von 6 Din. 14758

*Das Glühlampenmonopol der Gemein­
de ist abgeschafit worden. Sie können nun­
mehr ihren Glühlampenb-edarf dort decken, 
wo Sie besser bedient werden. Dauerhafte 
und gute Glühlampen sind bei der Firma 
Wtpplinger, Jurčičeva 6 zu haben.

* Heute Sonntag Brat-, Leber- it. Blut-
wurstschmaus im Gasthause „Mesto Ptuj", 
Um zahlreichen Besuch bitten A. und M. 
Löfchnig. . 14731

* Internationales Varieteeprogramm in 
der Velika kavarna - Restaurant- D ^eing.

* Die dramatische Sektion der „Svoboda" 
«n Studenci eröffnet ihre diesjährige' The­
atersaison am 15. d. M. mit der Auffüh­
rung des Kosem'sch-en Dramas „Das Meer" 
Die Vorstellung beginnt um halb 20 Uhr 
in der Turnhalle. I n  den Pausen spiel: die

I Musikkapelle des „Glasb. drž. žel. del. in

ust.". Karten im Vorverkauf bei den M it­
gliedern und am Tage der Vorstellung an 
der Kasse erhältlich.

Strümpfe und Socken von den feinsten 
bis zu den billigsten bei Jakob Lah, Glavn 
trg 2. 13655

x Eine fabelhafte Wirkung erzielt man
bei Gesundheitsstörungen durch die Verwert 
duug von Congo-Radium-Kompressen, die 
auf die' schmerzhaften Körperstelten aufge­
legt werden, worauf der Schmerz bald ver­
schwindet, da diese Kompressen mikroskopisch 
fein verteiltes, echtes Radium enthalten. Tie 
Natur wurde auch dadurch überflügelt, daß 
man zwecks Trinkkuren nicht mehr" zu den 
radioaktiven. Thermalquellen zu reisen 
braucht, was. mit großen Kosten verbunden 
ist, sondern der Congo-Radium-Trink-Ema- 
nator gestaltet das in diesen Apparat ge- 
-gossen-e Wasser radioaktiv, so daß es sich zu 
Trinkkuren daheim vorzüglich eignet. Die 
gestern vorgeführten Versuche haben die Be 
Häuptlingen der Vertriebsgesellschaft voll­
kommen bestätigt.

Aus Btui
^  P. Todesfälle. Verschieden ist die Private 
Fran Rosa S v e n 8 e k im Alter von 70 
Jahren. I n  Hajdina ist der dortige Speck­
bauer und Besitzer Herr Joško M  a r  u- 
8 e k kaum vierzigjährig gestorben. Beide 
wurden gestern zur letzten Ruhe gebettet. 
R. i. P.! -

P. Stromausschaltung. Wegen dringen­
der Reparatursarbeiten soll Sonntag, den 
15. zwischen halb.8 und 14 Uhr die Strom- 
Belieferung unterbrochen werden. Da die Ge 
schäfte Sonntag bis 10 Uhr geöffnet sind, 
wäre wohl'eine Verschiebung dieser Unter­
brechung geboten.

P. Trauung. I n  der Minoritenkirche
wurde dieser Tage der Beamte Herr Alois 
E g e l  aus Rakek m it F rl. Stefanie Z e- 
g u I a, einer Tochter des bekannten hiesi­
gen Gastwirtes Herrn Šegula, getraut. Dem 
Neuvermählten Paar unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

p. Vom elektrischen Strom betäubt. Der
Maurer Franz K r a j n c  geriet bei der 
Ausbesserung einer Mauer mit einer provi­
sorischen elektrischen Leitung in Berührung. 
Erst nach Ausschaltung des Stromes konnte 
der Mann aus der Klemme befreit werden, 
doch stürzte er im nächsten Augenblick aus 
ziemlicher Höhe von der Leiter. Krajnc, der 
hiebei außer Brandwunden auch Verletzun­
gen am Köpfe erlitten hatte, blieb bewußt­
los liegen. Dem Verunglückten leistete Herr 
Dr. B l a n k e ,  der sofort herbeigeeilt kam, 
die erste Hilfe, worauf ihn die Rettungs­
abteilung ins Krankenhaus überführte.

p .. Uebermut tut selten gut! Unweit des 
Schlosses -Turnis erregte gestern der 20säh- 
rige Bäckergehilfe Johann V a v p o t i č  
außergewöhnliches Aufsehen. Trotz des nas­
sen Meters sprang er splitternackt in den 
großen dortigen Brunnen, um sich hierauf 
im nassen Rasen niederzulassen. Einige Pas 
sanken riefen sofort die Rettungsabteilung 
zu Hilfe, die den fast halberfrorenen Son­
derling ins. Spital überführen mußte.

P. Roch ein Fußball-Derby. Unsere stets 
begeisterte Sportgemeinde steht nun wieder 
einmal vor einem sensationellen fußball­
sportlichen Ereignis: Sonntag, den ,15. d. 
werden die alten Garden unserer Fußballer 
einen Kampf liefern und zwar werden die 
Altherren aus Ptnj und ihre Kameraden 
aus Breg ihre Kräfte in einer öffentlichen 

chlacht messen. I n  beiden Mannschaften 
werden Spieler von Ruf und Vergangen­
heit tätig sein, sodaß das Treffen einen 
ganz außergewöhnlichen Sportgenuß ver­
spricht. Das Spiel findet am Sportplatz des 

K. Ptuj statt.

p. Eine Nikolofeier veranstaltet Sonntag,
den 6. Dezember der Sportklub „P tu j" im 
großen Bereinshaussaal unter Mitwirkung 
einer aus Klubmitgliedern zusammenge- 
tellten lustigen Jazzkapelle. Am Nachmit­
tag desselben Tages wird auch eine Nikolo­
bescherung für Kinder veranstaltet werden.

p. Wochenbereitschaft der Freiwilligen 
Feuerwehr. Ab -Sonntag, den 15. d. bis 
nächsten Sonntag versieht die dritte Rotte 
des zweiten Zuges mit Brandmeister Franz 
W r e ß n i g und Rottführer Fritz M  a- 
ch a t s ch die Feuerbereitschaft, während 
Chauffeur Karl P e n t e k e r, Rottführer 
Michael S a m u d a sowie Georg S ch u- 

e r  und Adalbert H o i k e r von der 
Mannschaft den Rettungsdienst innehaben.

SonMrst, Den 15. November '9.4 ^

P. Den Npothekennachtdienst ^ s W j ^  
einschließlich Freitag, den 20. d. die A u 
Apotheke (Mag. Pharm. Molitor).

V. Im  Stadtkino gelangt Samstag and 
Sonntag, den 14. bzw. 15. d. das rlst- ’ 
ma „Die Gottestänzerin" zur pst
— Mittwoch und Donnerstag: „Die !aJDl 
Frau von Paris".

Aus (Seife
c. Lorenz Kubista f .  Freitag 

schied in seiner Wohnung auf der ~lup f 
ska cesta Nr. 17 Herr Lorenz K u b x s 
im 58. Lebensjahre. Donnerstag abend • 
er noch gesund,, als er aber Freitag- Um 
aufstand, machte ein Herzschlag seinen: ~ 
ben ein Ende. Der Verstorbene u»ar um 
lern, was in Celje Musik bedeutet, innig 
bunden, gab es doch keine heimische mw>■ 
lisch-e Aufführung, an der er nicht nn > 
wirkt hätte. Im  Jahre 1915 kam «  
Celje, wo er sofort an der MufUi'ch11 1 6 
Lehrer angestellt wurde. Nach dem M  ^.a, 
war er desgleichen auf der Glasbena •• 
tica als Musiklehrer tätig. Große >oer ^ 
ste erwarb er sich um den Musikverem, ^  
sen Dirigent er auch war. Kubista hat 
Kompositionen unserer heimischen 
instrumentiert, zahlreich sind auch 
genen Kompositionen. Sein ganzes ~ 
war der Musik gewidmet. Ehre seinem 
denken! Der trauernden Familie unser 
leid! $in,

c. Evangelisches. -Sonntag, den 15- (si:''in 
det der G emeindegottesdienft um ly  h .-j. 
der Christuskirche, der Kindergotte» 
anschließend im Gemeindesaale statr

c. Vox dem großen Senat des ä- 
lichtes fand Mittwoch die Verhandln 
gen den beschäftigungslosen Arbeiter - 
V i v o d  aus Dobrna statt, der nn ^  
tember bei seinem früheren Diens ä $ 
dem pensionierten Lehrer Anton L a z 

Tribeja bei Prevalje, einen Ra irt 
übt hatte. Am 10. -September dra^  
die Wohnung des Lehrers ein. m  \\ä) 
verband er sich m it einem Kopftuch, 
unkenntlich zu machen, in einer Ha 
er einen Revolver, in der anderen ^  
Knüttel. M it den Worten: „Alter g 
Geld her oder ich bringe dich mch ststte 
terte er Lazar so ein, daß ihm y?cDigte- 
ganze Barschaft — 25 Dinar — nl 
Vivo-d schlug darauf den Lehrer zu ^  
diesem aber gelang es aus dem 4? z, 
flüchten. Vivod fand in der Wohrlung u5r< 
was ihm wert schien mitzunehmen Öcr« 
schwand. Er wurde einige Tage sp ĵick 
haftet. Bei der Verhandlung gab 
Tat unumwunden zu und wurde zu g-hr 
naten schweren Kerkers und drei 0 
Verlust verurteilst AntoU

c.Fahrraddiebstähle. Dem Besitz«
Kajtna in der Prečna ulica R r.^  rsitt^ 
berje wurde Mittwoch aus dom d' . ^  ein 
Hauses von einem unbekannten ~ 
Fahrrad, Marke „Steyr", 
mrstag vormittag wurde d-enit ^  
Franz Kosi in Breg vor dem O s ,, pe-, 
jal ein Fahrrad Marke' „-R ent
gleichen von einem unbekannten. ^zchtig^ 
wendet.' Bor dem Ankäufe der v 
Fahrräder wird gewarnt.

c. Nicht Selbstmord, sondern 
fall. Tie Erhebungen über den & ni# 
sina - Konec haben ergeben, dgß cstj-'u 
um einen Selbstmord, s o n d e r :  ^  Ksi
tragischen Ung-lücksfall handelt. -Dgenort‘ ( 
chen hatte an einem Finger « rn e n ,^  sey 
ten Wurm, ein Uebel, daß bc- Kranferti bei

cf'
n

chmerzend verläuft. Bon 0ta sie
bekam sie eine Dosis Verona, 0 6 ^ '
Schlaflosigkeit einzunehmen. metona[ ' 
war aber der Meinung, datz bei
schmerzstillendes M itte l fei. hest'^
nem Spaziergange nieder ^  diep ^
Schmerzen befallen wurde, ^  vaim’ 
ze Dosis ein in der Meinung, ^  u n ^^  
Helsen. Das Gift wirkte ober iR:'''-
Unglückliche verschied in wer - ßt-.> _

c. Zagreber Touristen 
koča". Sonntag, den 15. d 

aus 
// sitÜ

per

bei W  'itet st- 
veranstu eirIt-it
Sagr1 ti’itd' 

Bergverein „Runolist" a„  ^,-^kehra
Ausflug zur „Celjska koča - 
über Laško.

c. Stadtkino. Heute. Sam 
Herbstliedertafel keine 
und Montag

stag, " O n A

die Tonf'lnwp^ „„b • 
Hampelmann" mit Szöko ^

Freiw. Feuerwehr. _  0  ^  u*J
von Sonntag den 15. Ö- 
lich Samstag, den 21. d. ^  e„  
ter dem Kommando dev ^
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Wirtschaftliche Rundschau
Zwangsorganisationen für alle 

Wirtschaftszweige
Die Bestimmungen des neuen Gewerbegesetzes

^  = m.
lirf, • neue Gewerbe gefetz sicht ausschließ- 
h die Zuständigkeit der staatlichen Ver- 

^Itungsbehörden vor, ermöglicht aber den 
^ischaftskammern engste Zusammenarbeit 

H Behörden bezüglich aller allgemei- 
O . Etagen, die das wirtschaftliche Interesse 

r_;'Üreit. Der Einfluß der Kammern wird 
dadurch gewährleistet, daß den einzel- 
Bewerbern für verschiedene Bewilli- 

.̂^geu oder Erlaubnisse zur Pflicht gemacht 
^ ' 'hren Anträgen Gutachten der Kam- 

^  beizufigen. Alle gewerblichen Fragen 
t» Stehen den staatlichen Verwaltnngsüe- 
u  ,2n eri er Instanz, soferne deren Ent- 
i îdung licht dem Banalamt oder dem 

si,'U'sterii'm Vorbehalten ist. Das Gesetz 
«x, s.c'n'.' Zusammenlegung aller Angele- 
w f.ta '-1 vor, die nach ihrem Gepräge ge- 
E.chlichen Betrieben unterfallen und ner- 
uis/b'. 1"td im Handels- und Indnstriemi- 

taum. Dabei bleiben aber die Bestim- 
tzi^^n aller übrigen Gesetze beachtet, die 
n er rechtlichen Regelung gewerblicher 

W n  Verbindung haben.
0 . Q§ Gewerbegesetz schreibt Z w a n g s- 
k  ,9 u n i s a t i o n e n für alle W irt- 
ii t i / . ’e''9'c — Handel, Gewerbe und Jn-
jJ ta  — vor. Die Kaufleute und die Jn- 
tetl icÖeit können gemeinsame Körperschaf- 
j,t5 ||nd Vereinigungen nach Fachgruppen 
i 0(j rufey, die Gewerbetreibenden je- 
bef^'Essen sich in gemeinsame Kollektivkör 
fita v te-n Wsammenschließen. Bereinigun- 
iet ^  Handels und des Gewerbes sind in 
Ik  ' 69b für jeden Sprengel der erstinstanz 
1^*1 Verwaltungsbehörden zu gründen, 
»ikx 5u geringer Mitgliederzahl können 
fjCtt Pte Sprengel gemeinsame Verein!gun- 
fttien €lL Körperschaften der Jndu- 

$n müssen eine ganze Banschaft uni- 
'• Bank- und Versicherungsanstalten, 

Vci nterne^mer/ Elektrotechniker, Buch- 
tun er' Unternehmungen für die Besörde- 

0rt Reisenden und Gütern mit moto- 
^  Kraft sowie Spediteure können sich 

tat. ßanzen Banschaft zusammenschlie- 
ben j.~!ie gewerblichen Vereinigungen bil- 
tltzz-I"? die einzelnen Sprengel ihre Kreis- 
D£9ttrr''e" ® 'ef'e Ausschüsse vereinigen sich 
sic jtach mit der Ortsvereinigung, in der 
s»„ ,rt Sitz haben. Mitglied einer io!

lluiig ist jedermann, der nn Augen-

*t6e

ert Sitz haben. Btitglied einer solchen 
t>Ist 'Jllung ist jedermann, der :m Augen» 

Gründung der Vereinigung ein 
ausübt; beginnt die Ausübung des 

V s t'’ später, dann tr itt die Mitglied» 
\  te.01/ 1 dem Beginn des Betriebes ein.>̂e (¥■ . «eg.nn ves «eeereoes ein.
!>ach .Schreibung hat noch vor dem Antrag 
foige ^Uung des Gewerbescheines er- 
^f>ühr "ie Einschreibung unterliegt einer

^cp^^ründung und die Uekerwachung der 
ttaftfnv tt Bereinigungen unterliegt der 

Und > Kammern für Handel, Gewer- 
tH  di ^dustrie. Die Kammern genehmigen 

fctt^unßen und bestätigen den Haus 
S  m J 1 und d e Abschlußrechnungen. Bei 

dgsi>,, i^dvvereinigungen können Schlich» 
ta") 7 îchüsse („Gerichte der guten Man» 
tatW  torle. Ausschüsse der Gehilstn gebildettathen O  Ausschüsse der Gehilstn gebildet 
tat, dji. ->le ^h'lstnausschüsse sind Bern» 
eit. Interessen der Gehilfen zu vertre-

gen als, auch von der Mehrheit der bestehen 
den in Frage kommenden Zwangs- und 
freien Körperschaften erbracht werden. 
Wenn bei den bestehenden selbständigen 
Kammern von der Mehrheit eine Verschwel 
zung Beschlossen wurde, ist innerhalb von 
drei Monaten im Sinne dieses Beschlusses 
vorzugehen;

b) wenn auf gleiche Weise Beschlüsse nach 
Inkrafttreten dieses Gesetzes erbracht wer­
den, so sind diese längstens innerhalb von 
Jahresfrist zu fällen, ihre Durchführung er­
folgt dann innerhalb dreier Monate.

Durch ministerielle Verordnung werden 
dann der Kammersprengel, der Kammersitz 
sowie die Zahl der Kammern und alle ersor 
derlichen Weisungen erlassen.

Das neue Gewerbegesetz sieht eingehende 
Übergangsbestimmungen vor und berück­
sichtigt alle erworbenen Rechte, die bis zur 
Inkraftsetzung des neuen Gesetzes auf den 
bisherigen Gesetzen beruhen. Das neue Ge­
setz tr itt am 9. März 1932 in Kraft.

Gesetz über Ausverkauf
Die HGJ-Kammer in Zagreb teilt mit, 

daß das Ministerium für Handel und Indu ­
strie am 21. Oktober I. I .  unter Zahl 
II-28812/U. folgende Verordnung zur Aus­
legung des § 12 und 14 des Gesetzes über 
Ausverkäufe erlassen hat: Es ist bemerkt 
worden, daß bei Anwendung des § 12 des 
Gesetzes über Ausverkäufe in der Praxis ein 
ungleiches Verfahren herrscht und daß der 
Absatz 1 dieses Paragraphs durch Bekannt­
machung von „Inventur-", „Okkasions"- u. 
„Saison"-Verkäusen sowie von Aehnlichem 
mißbraucht wird. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß Absatz l  des § 12 des er­
wähnten Gesetzes jede Reklame verbietet, 
durch die in der Öffentlichkeit die Ueberzeu- 
gung hervorgerufen werden könnte, daß ein 
Ausverkauf durchgeführt, wird, auch dann, 
wenn in. der Reklame das Wort „Ausver­
kauf"'nicht enthalten ist. Eine solche Rekla­
me wie die Bekanntmachung eines „Inven­
tur", „Saison"- oder Okläsions"-Verkaufes 
sowie jedes anderen Verkaufes, in dem -in 
Grund zum Verkauf größerer Partien Wa­
re zu angeblich ausnahmsweise niedrigen 
Preisen angeführt wird, kann nicht nur die 
Ueberzeugung hervorrufen, sondern geht 
auch darauf aus, bei der Öffentlichkeit die 
Ueberzeugung herLorzurufen, daß ein Aus­
verkauf stattfindet; das ist um so klarer, als 
§ 1 des Gesetzes als „Ausverkauf" jedes 
Verfahren betrachtet, das darauf gerichtet 
ist, ausnahmsweise rasch im Einzelhandel 
Ware oder andere Sachen auszuverkaufen, 
die mit dem Betrieb eines Geschäftes in Ver 
Bindung stehen. M it Rücksicht darauf wird 
angeordnet, daß in Fällen der oben erwähn 
ten Verfahren die zuständigen Behörden 
nach § 12 und 14 des Gesetzes über Ausver­
käufe vorzugehen haben. Das bezieht sich 
nicht auf den Fall, daß bloß eine Ermäßi­
gung der Preise kundgemacht wird, ohne An 
führung eines Grundes, der in der Ö ffen t­
lichkeit die Ueberzeugung hervorrufen kann, 
daß es sich um einen Ausverkauf handelt.

Bl

Fall von
Win r verfügt Zwangsversicherung 

i?^Mk»^^veibenden für den
n9, Arbeitsunfähigkeit, , Alter, Do» 

3  euts  ̂ , Anglückssall. Bei den Kauileu-
t berprr @nrhmrTirtrf iifipr btekta'chevi, deren Körperschaft über die 

die Körperschaft den Be- 
'eber J  'Zrrßcheruitg, so müssen alle M it- 

v |itt Scherungen eingehen.
• tagen 5gCn ^rwerbegesetz bleiben die bis- 
B.r'taetu r 1 f ch o f t § f a m m e r n 
B  ( I,Ptcn Aufbau unverändert bei- 

§QnBcT9l m;Ciltfaine 6ci ro- selbständige). 
8eh A  kann im Emventeh-

> eZbe,> ta. vtsterprälsidenten Aenderun 
»dÄ d-enu K c h ' wie folgt, vornehmen:
Ibt, 9eseW ''' .3Ur Verölsfentlichung des Ge
take ln  ben wnzelnen Kaimner-

von O  Uffe über die Zerlegung so- 
en einzelnen Kammerabteilun-

X  Borstenviehmarkt. Maribor, 13. Nov. 
Der Auftrieb belief sich auf 217 Stück. D>e 
Kauflust war groß; verkauft wurden 123 
Stück. Es notierten per Stück: 5 bis 6 Wo­
chen alte Jungschweine 30 bis 70, 7 bis 9 
Wochen 80 bis 100, 3 bis 4 Monate 150 
bis 240, 5 bis 7 Monate 300 bis 400, 3 bis 
10 Monate 450 bis 500, einjährige 570 bis 
700, das Kilo Lebendgewicht 6 bis 7, und 
Schlachtgewicht 8 bis 10 Din.

X  Zollerhöhungen. Das Amtsblatt veröf­
fentlicht die Erhöhung der Einfuhrzölle für 
gewisse Artikel, was im Interesse der heimi­
schen Produktion nur zu begrüßen ist. So 
wurde in der Tarifpost 2 bezw. 6 der Ein­
fuhrzoll für G e r  st e von maximal 3 bzw. 
minimal 1.50 Golddinar per 109 kg. am 8 
bzw. 6 und für H a f e r  von 3 bzw. -.50 
auf 4 bzw. 3 Golddinar erhöht. Ferner

wurde der Einfuhrzoll für einige Erzeug­
nisse der Eisen- und Stahlindustrie erhöht, 
und zwar in der Post 546 des Zolltarifs für 
R e c h e n  und G a b e I n auf 35 bzw. 70, 
für die übrigen Artikel dieser Post auf 30 
bzw. 65, nach Tarifpost 554 für S ch r a u- 
b e n und M u t t e r n  bei einer Dicke von 
7 bis 14 mm. auf 40 bzw. 55 und über 
14 mm. auf 30 bzw. 45 und nach Tarifpost 
584, Punkt 2 für Erzeugnisse aus S ch m i e- 
B e e i s e n  bei einem Gewicht bis 5 kg. 
auf 70 bzw. 90 Golddinar für 100 kg.

X  Unsere Weinausfuhr in den ersten 9 
Monaten dieses Jahres. Von allen Ausfuhr 
gegenständen Jugoslawiens hat allein die 
Weinausfuhr in diesem Jahre einen Fort­
schritt gegenüber dem Vorjahre aufzuwei­
fen. Sie betrug in den ersten neun Mona­
ten dieses Jahres 1154,5 Waggons im Wer­
te von 38,3 M ill. Dinar. Im  vergangenen 
Jahre, dem besten Jahre unserer We'nans- 
fuhr, betrug sie insgesamt 1239,6 Waggons 
im Werte von 48,4 M ill. Dinar. Es ist da­
her mit Sicherheit anzunehmen, daß unse­
re heurige Ausfuhr die vorjährige zumin­
dest hinsichtlich der Menge überflügeln 
wird.

X  Jugoslawischer Wirtschaftsalmanach.
Das Exportförderungsinstitut des Handels­
ministeriums teilt mit, daß demnächst der 
„Privredni adresar" (Wirtschaftsalmanach) 
für das Jahr 1932 in verstärkter Auflage 
erscheint. Das Buch, das gegen 800 Ouart- 
seiten umfassen wird, kostet 250 Dinar. I n ­
teressenten wollen sich an das Exportfvrde- 
rungsinstitut, Beograd, Miloša Velikog u li­
ca 42, wenden.

X  Vertrieb von modernisierten Automo­
bilen. I n  letzter Zeit mehren sich Fälle, daß 
-veraltete Autotypen und -marken moderni­
siert und dann von Ausländern oder nicht 
dazu befugten Inländern zu angeblich be­
deutend niedrigeren Preisen an den Mann 
gebracht werden. Der Jugoslawische Auto» 
händlerverband macht die Oeffentlichkeit 
darauf aufmerksam, daß unsere bevollmäch­
tigten Autohändler solche Wagen bedeutend 
günstiger akgeben und außerdem auch die 
Fabriksgarantie bieten können, abgesehen 
davon, daß diese Kausteute auch Reserve­
teile für solche Kraftwagen auf Lager füh­
ren. Uebrigens ist im Sinne des neuen Ge­
werbegesetzes der Vertrieb solcher Motor» 
fuhrwerke seitens unbefugterPersonen streng 
untersagt.

Der Landwirt
pflege der Obstbäume 

im Herbst
(Fortsetzung.)

Pflege des Stammes der Obstbäume.
Der Stamm, dem die Vermittlung der 

Nährstoffe zwischen Wurzel und Krone und 
umgekehrt zukommt, ist ein unbedingt le­
benswichtiger Teil des Baumes. Er leitet 
die Bodennährstoffe von den Wurzetspitzen 
bis zu den äußersten Knospen der Triebe, er 
führt alle die von den Blättern mit Hilfe 
oes Sonnenlichtes erzeugten Bildungsstoffe 
zu den Wurzeln. Damit seine Funktionen 
keine Störung erfahren, ist es notwendig, 
ihn arbeitsfähig zu erhallen. Vor allem 
muß die Rinde glatt sein, damit die vielen, 
feinen Rindenporen, durch die der Baum 
atmet, nicht verlegt werden. Wie häufig ist 
aber bei verhältnismäßig noch jungen Bäu­
men, ich will hier speziell an die großen 
Baumalleen an unseren Straßen erinnern, 
zu sehen, daß die Stämme über und über 
mit Moos und Flechten überzogen sind. 
Die Rinde ist faltig geworden, der Trieb 
hat fast gänzlich nachgelassen, der Baum 
stirbt ab odxr hat zumindest ein greisen­
haftes Aussehen, Solche Stämme können 
nicht atmen, weil die Rindenporen verstopft 
sind, solche Bäume müssen aber auch für 
alle anderen Krankheiten .und Schädlinge 
bedeutend empfänglicher sein. Schon aus 
diesem Grunde muß getrachtet werden, daß 
die alten Rindenschuppe und die abgestor­
bene Borke entfernt werden, daß der glat­
ten und gefunden Rinde dadurch die ganze 
Entialtungsmögl'chkeit gegeben wird.

Alljährliche Spritzung btzzw. Bestreichung

der Baumstämme wird gesunde und glatte 
Rinde zur Folge haben. Zu diesem Zwecke 
stehen uns eine große Anzahl "vprobter 
Spritzmi-ttel zur Verfügung, die in stärkeren 
Konzentrationen gerade im Herbst nach 
Blattabfall verwendet werden können. - I n  
letzter Zeit wird mit großem Erfolg das in 
Celje verfertigte Spritzmittel „Garkon" ge­
nommen, das sich ganz hervorragend be­
währt Hat. Zur Bestreichung der Stämme 
nehme man neben Kalk und Lehm das 
Spritzmittel und streiche den Brei mittels 
Pinsels gut und gleichmäßig über den 
Stamm so hoch als möglich, nicht ausgenom 
men auch die stärkeren Aeste. Dadurch wird 
nicht nur speziell bei jungen Bäumen eine 
Verhütung von Frostschäden bezweckt, son­
dern auch die Brut diverser Schädlinge der 
Garaus gemacht.

Sehr häufig entspringen aus Neben» 
knospen am Stamme Triebe, sogenannte 
Slammausfchläge. Diese können, wenn sie 
nicht rechtzeitig durch einen scharfen Messer» 
schnitt beseitigt werden, sehr nachteilige 
Folgen nach sich ziehen, weil sie infolge der 
günstigen Stellung in der Saftoersorgnng 
ein sehr robustes Wachstum haben.

Wichtig ist für die Stammpflege des 
jungen Baumes das Baumband, dem ja die 
Aufgabe zufällt, den Stamm ohne irgend» 
welche Schädigungen am Baumpfahle fest­
zuhalten. Es darf auf keinen Fall einschnü­
ren und dadurch das gleichmäßige Dicken­
wachstum des Stammes behindern. Dem­
nach muß das Baumband eine gewisse Deh­
nungsfähigkeit haben und muß, wenn nötig, 
zeitgerecht erneuert werden. Am billigsten 
sind wohl Weiden- und Birkenruten, nur ist 
die Dauerhaftigkeit solcher Bänder begrenzt. 
I n  letzter Zeit werden auch eigens konstru­
ierte Gummibänder mit guten Erfolg ver­
wendet. Die Reibung des Stammes an der 
Bauu.stange muß verhindert werden, wes­
halb an solchen gefährdeten Stellen weiche 
Polster aus Moos, Holzwolle u. a. zwischen 
Stamm und Pfähl anzubringen sind. Das 
Anbinden mit Draht unterlasse man auf 
jeden Fall, da es mit der Zeit Saftstockun­
gen hervorrufen kann.

Obstbäume, die'an exponierten Stellen, 
Straßen, Viehweiden usw. stehen, bedürfen 
sehr oft eines Stammfchutzes. Solche 
Schutzgitter lassen sich aus Weinbergpfählen 
oder andere Latten verfertigen, indem die 
Latten in der Entfernung von 6 bis 8 cm 
oben, in  der Mitte und unten mit Draht 
verbunden werden. I n  letzter Zeit werden 
Drahtnetze in einer Höhe von 1 '/• Meter, 
die an den Seiten mit kleinen Drahtverbin­
dungsstücken zusammengehalten werden und 
sehr leicht zu handhaben sind, mit großer 
Vorliebe genommen. Ein gutes Drahtnetz 
hat außerdem noch den Vorteil, daß es 
mehrere Jahre hindurch hält.

(Fortsetzung folgt).

Kino
Burg-Tonkino. Das köstliche Lustspiel „Det 

wahre Jakob", mit Felix B r  e ß a r  t und 
Ralph A rtur R o b e r  t s, den Königen 
des Humors, in den Hauptrollen. Dieser 
„wahre Jakob" ist kein keuscher Josef, 
sondern er gerät derart gründlich in die 
Fallstricke einer Frau, daß daraus eine 
Anzahl urkomisch-peinlicher Situationen 
und Wirrnisse entstehen. Die schöne „Ver­
führerin" Anny A h l  e r  s und die alten 
Bekannten Paul H e n k e l  s und Julius 
F a l  k e n st e i n lassen alles in der lusti­
gen Weise vor sich gehen und mixen die 
peinlichsten Situationen zu der amüsante­
sten Mischung, welche das Publikum zu 
schallenden Lachsalven anfeuert.

Unioir-Tonkino: Bis auf weiteres der zug- 
kräftigeTonfilmschlager „Kaiserin Elisabeth" 
aus der Zeit der Habsburger Kaffer,zeit. E i­
ne wunderbare Leistung der L il D a g o - 
v e r in der Titelrolle.

Radio
Sonntag, 15. November.

L j u b l j a n a  9.30: Kirchenkonzert.
— 11: Salonquintett. — 15.45: -Übertra­
gung aus Kočevje. — 20: Violinkonzert,
— 21.30: Salonorchester. — B e o g r a i t  
9: Pravoflawischer Gottesdienst. — 20: 
Konzert. — 2-1: Populäres Konzert. — 
W i e n 10: Moderne Chorvorträge. —
11.05: Symphoniekonzert.   13.05—14:
Zilherkonzert. — 15.30: Nachmittagsmusik.
— 17.30; Kammermusik. — 18: Wiener Lte»



der. — 19.40: Klassische Operetten. — 21: 
Klavierkonzert. — 22.35: Tanzmusik. — 
M ü h l a c k e r  19.80: Jazz auf 2 F lü ­
geln. — 20: Operettenabend. — 22.40: 
Tanzmusik. — T o u l o u s e  19.45: Sym­
phonieorchester. — 21: Klassische Musik. — 
22.45: Militärmusik. — 23: Orchesterkon- 
zert. — 24.30: Symphonieorchester. — B u ­
t a r e  st 21: Kammermusik. — 20.45: Sa­
xophonsolo. — 21.15: Klassische Musik. — 
R o m 21: Symphonisches und Gesangskon­
zert. — P r a g  22.20: Orchestermusik. — 
M a i l a n d  19.15: Musikintermezzo. — 
20: Opernabend. — B u d a p e st 19.50: 
Opernarien. — 21.30: Salonkapelle. — Z i­
geunermusik. — W a r s c h a u  20.15: Kon 
zert. — 22.10: Musikalische Plauderei. — 
23: Leichte und Tanzmusik. — D a v e n -  
t r y  22.05: Großes populäres Konzert.

Aus Dravograd
g. Gewerbetreibende! Sonntag, den 15. 

d. M. um 15 Uhr findet im Saal des Gast­
hofes Anton Pernat in Meža bei Dravo­
grad eine Versammlung der Gewerbetrei­
benden aus den Bezirken Dravograd und 
Slovenjgradec statt, die sich mit den w irt­
schaftlichen Verhältnissen beschäftigen wirb. 
Eines jeden Gewerbetreibenden Pflicht ist 
es, der Versammlung beizuwohnen!

Die erste Frau
in der Fremdenlegion

Ein sonderbares Frauenschicksal

Aus Varardin
v. Feier des städtischen Museums. Das

anläßlich der Tausendjahrfeier des kroati­
schen Königreiches gegründete städtische Mu 
seum feiert Momag, den 16. d. sein sechs­
jähriges Gründungöjubiläum. Aus diesem 
Anlaß wird das Schloß Erdödy, in dem 
das Museum untergebracht ist, festlich be­
leuchtet werden. Gleichzeitig wird der Ver­
ein seine Hauptversammlung abhalten, wor 
auf ein Tedeum in der Schloßkapelle die 
Feier beschließen wird.

v. In  der Volksunioexsität spricht Sonn­
tag, den 15. d. Professor D e d u s  über den 
Stickstoff. Den Vortrag werden sk'-optische 
Bilder begleiten.

v. Das Novisadex Volkstheater beabsich­
tigt im Frühjahr 1932 im hiesigen Theater 
ständige Vorstellungen zu geben. Die Stadt 
gemeinde hat den Schauspielern das Thea­
ter kostenlos zur Verfügung gestellt.

v. Sport am Sonntag. Um 15 Uhr findet 
Sonntag, den 15. d. am V. Š. K.-Platz das 
Meisterschaftsspiel zwischen „Pustakonac" u. 
„Sloboda" statt.

Sport
furnier um den M  O Pokal

Der „Mariborer"-Platz ist morgen, Sonn 
tag, der Schauplatz der diesjährigen Wett­
kämpfe um den M.O.-Pokal. Bekanntlich 
wirken an der Veranstaltung sämtliche hie­
sige Mannschaften mit, die in nur über 45 
Minuten andauernden Spielen den Wett­
bewerb auch schon morgen zum Abschluß 
bringen.

A ls erstes Treffen geht um 13.30 Uhr die 
Begegnug zwischen „Ž e l e z n i § a r "  und 
„ S v o b o d a "  vor sich, die angesichts des 
großen Formaufschwunges beider Mann­
schaften einen spannenden Verlauf ver­
spricht. Um 14.15 Uhr.stehen sich „R  a - 
p i  d" und „M  a r i b o r "  wieder einmal 
gegenüber. Ob es „M aribor" gelingen wird, 
Revanche zu üben, läßt sich schwer voraus­
zusagen, da sich die Schwarzblauen noch im 
mer in großer Form befinden. Das Schluß­
spiel bestreiten dann um 15 Uhr die Sieger 
aus den beiden obigen Kämpfen.

Als Spielleiter wurden die Schiedsrich­
ter Dr. P l  a n i n S e k, M  o h o r k o und 
Nemec  herangezogen.

: Die Wintersportsektion des SSK. M a­
ribor veranstaltet von nun an jeden M itt­
woch abends im Gasthaus Gajsek in der 
Mlinska ulica gemütliche Kegelabende. Zur 
Teilnahme sind alle Mitglieder und Freunde 
des Wintersports geladen.

: SK. Rapid. Die Jugend spielt in der 
Abstellung Tschertsche, Gomol 2, EomsiS, 
Zelenko, Franges, Cefrul, Filipec, Goren- 
öan, Herbert, Žižek B., Stiglitz sowie Roü- 
kar und PriverSek als Ersatz um halb 14 
IKjr am „Rapid"-Platze. Die Genannten ha 
ben pünktlich gestellt zu sein! — Um den 
M- O.-Pokal spielen Hermann, Barlooie,

Ein sensationeller Erfolg auf dem Wege 
zur vollständigen Gleichberechtigung der 
Geschlechter ist neulich dokumentiert wor­
den. Man erfährt, daß eine Frau es fertig­
gebracht hat, vier Jahre lang in der berüch 
rügten Fremdenlegion militärische Dienste 
zu leisten. Die mutige Vertreterin des 
schwachen Geschlechts, die als Fremden­
legionärin gedient hat, schildert ihre Erleb­
nisse in ihren soeben in London erschienenen 
Erinnerungen; sie verbirgt sich unter dem 
Pseudonym Marie A m b r 5 e .

Ein seltsames Frauenschicksal wird durch 
dieses fesselnde menschliche Dokument ent­
hüllt. Das junge Mädchen, das sich Marie 
A m b r e e nennt, ist unter Knaben aus­
gewachsen. Sie war das einzige Mädchen in 
einer großen Familie. Sie trug Knaben­
kleidung und spielte nie mit ihren Ge­
schlechtsgenossinnen. Dennoch mußte sie in 
eine Klosterschule gehen, was sie viel tra­
gischer empfand als den späteren Dienst in 
der Fremdenlegion. I n  der Familie ver­
kehrte ein gewisser Terence Hogan, ein 
Raufbold, dessen Männlichkeit zum Ideal 
des jungen Mädchens wurde. Als der Krieg 
ausbräch, war Marie eine der ersten Frau­
en, die ins Feld zogen. Sie war während 
des ganzen Krieges als Ambulanzführerin 
an der Front beschäftigt. Gegen Kriegsende 
hatte sich das junge Mädchen äußerlich in 
einen kräftigen Burschen verwandelt.

Was wollte sie, die an die militärische 
Laufbahn gewöhnt war, jetzt beginnen? Sie 
entschloß sich, dem Beispiel des .Terence 
Hogan zu folgen und suchte mit ihm das 
Rekrutierungsbureau der Fremdenlegion 
auf. Mary sah so männlich aus, daß nie­
mand ihr Geschlecht erraten konnte. Ein 
geschickt vorgeschobener Mann ließ sich an 
ihrer Stelle von einem Arzt untersuchen. 
Ih r  gefälschter Paß war gleichfalls in bester 
Ordnung. Aus dem Rekrutierungsbureau 
ging es nach Fort St. Jean, der Samniel- 
stelle für Fremdenlegionäre. Als der Chef 
des Bureaus die elegante Handtasche der 
modernen Amazone sah, die wenigstens auf 
dem Gebiet der Ausrüstung gewisse weib­
liche Eigenschaften behalten hatte, warf er 
die Handtasche mit Verachtung beiseite. So 
ein Zeug, meinte er, paßt nicht für einen 
Fremdenlegionär.

Mary kam in die Gesellschaft von Leuten, 
die man gewöhnlich als Auswurf der 
Menschheit zu bezeichnen pflegt. Da mar z. 
B. ein Mann, der sich mit Sklavenhandel
— der noch immer im Verborgenen blüht
— beschäftigt hatte und der sich rühmte, 
Neger aus dem Somaliland zum Preise 
von fünfzig bis achtzig engl. Pfund (Frau­
en zu 40 bis 60 und Kinder zu 20 und 30 
Pfund) verkauft zu haken. Es ist, erzählt 
Mary in ihren Erinnerungen, eine unge­
schriebene Sitte unter Fremdenlegionären, 
'sich über die Vergangenheit gegenseitig nicht 
auszufragen. Wenn einer dagegen von selbst 
seine Geschichte zum Besten gibt, hört man 
sie sich recht gern an.

Marys nächste Kameraden waren ein 
junger Deutscher, ein Geschäftsmann, der 
nach dem Zusammenbruch seines kleinen 
Unternehmens in die Fremdenlegion flüch­
tete, ein brutaler amerikanischer Seemann 
mit harten Augen und ein blonder Schwe­
de. Das Leben in der Fremdenlegion war 
alles andere als angenehm. Um vier Uhr 
morgens wurde man geweckt und bekam 
muffigen Kaffee. Die DienMeider, die 
Mary von einem gefallenen Legionär erbte, 
wurden nicht einmal gereinigt. Die Zere­
monie der Untersuchung des Gesundheits­
zustandes im Lager beschränkte sich auf eine 
Untersuchung der Zähne. Einen mächtigen 
Schreck bekam Mary Ambräe, als der Assi­
stent des Arztes sie einmal fragte: „Warum 
haben Sie es getan?" Sie dachte bereits,

daß ihr Geheimnis entdeckt war. Der Assi­
stent meinte nur, daß es ein Wunder war, 
daß ein Mensch ohne Vergangenheit sich in 
die Fremdenlegion eintragen liefe.

Marys abgestumpften Sinne gestatteten 
ihr, die rauhe Gesellschaft von Abenteurern 
aus allen Ecken der Welt zu ertragen Sie 
machte alles mit ihren Kameraden mit, be­
suchte auch die fürchterlichsten Spelunken in 
Algier und Tunis und geriet einmal in 
blutigen S tre it mit einem Soldaten, weil 
sie in einem Vergnügungslokal eine Tän­
zerin verprügelt hatte. Die Aufgabe der 
Kompagnie, in der Mary diente, war, die 
Araber in Schach zu halten. Sie nahm an 
vielen Kämpfen teil und hatte weniger vor 
den Kugeln als vor dem Wüstenwahnsinn 
Angst, dem berüchtigten Cafard, der perio­
denweise unter den Mannschaften wütete 
und zahlreiche Opfer wegraffte.

Eines Nachts stand Marie Ambrge vor 
dem Lager Wache. Plötzlich hörte sie eine 
Stimme im Finstern, die ihr zuflüsterte: 
„Willst du ein schönes Leben führen, Frei­
heit, einen Harem und viele Pferde be 
sitzen?" Auf die Frage „Wer da?" gab die 
Stimme zur Antwort: „E in Freund, der 
früher auch so dumm war, Legionär zu 
sein. Jetzt lebe ich wie ein Lord!" Marie 
Ambräe, die ihrem Eid treu war, hob das 
Gewehr uitd gab einen Schuß ab. Am näch­
sten Morgen fand man die Leiche eines 
Mannes, der Araberkleidung trug, mit 
durchschossener Schläfe. Es war der vor 
einiger Zeit verschwundene Fremdenlegio 
när Matthieu le Macguereau, ein Mann, 
der zu den Feinden von Marie gehörte. Die 
Legionäre machten bei der Entdeckung des 
Toten Witze. Matthieu glaubte nämlich an 
die Worte einer Wahrsagerin, die ihm den 
Tod aus der Hand einer Frau prophezeit 
hatte. Niemand konnte aber ahnen, daß die 
Prophezeiung sich in  Wirklichkeit erfüllt 
hatte.

Wft Mart) Ambräe aus der Fremden­
legion entkommen ist, w ill sie nicht verra­
ten. Die Behörden werden jetzt wahrschein­
lich bei der Aufnahme in die Fremden 
legion strenger aufpassen.

Flack, Golinar, Bröckl, Franges, Schmidt, 
Heller, Hardinka, Janžek, Pischof, Fuökar 
und Zorzini. Als Ordner werden die Her­
ren Kasper, Hoffer und Werbnigg nomi­
niert.

: SK. Svoboda. Das sonntägige Spiel 
gegen Železničar" bestreiten Kropf, Gruber, 
Strnad, Breznik, Strahm, RužiS, Cafuta, 
S in  kov! L 2, Dasko, Brača, Melnik, Haber 
und Žniberl. Treffpunkt um 13 Uhr am 
„Maribor"-Platz.

Allerhand Ofralfchiäge
Gehst du aus, so stelle dir erst drei Fra­

gen: .Habe ich Geld, Schlüssel, Taschentuch? 
Hast du dich dann überzeugt, daß das Gas 
nicht mehr brennt, kein Sturm die offenen 
Fenster zerschlagen und keine Nässe in die 
Wohnung eindringen kann und um diese 
Zeit nicht gerade der Milch-, Brot-, Gas­
mann kommen wird, dann gehe fort — ver­
giß aber nicht, die F lurtür in dieser unsiche 
reit Zeit gut abzuschließen. — Zähle die 
Wäschechücke vor und nach dem Waschen, 
und lasse die Wäsche nie über Nacht draußen 
— Kochst du in emaillierten Töpfen, deren 
Boden kaum bedeckt ist, so darf die Gas 
flamme keinesfalls über den Topfboden 
auch nur spurenweise hervorragen, da sonst 
sehr leicht die Emaille abspringt und nicht 
nur der Topf ruiniert wird, sondern auch 
die Gesundheit schweren Schaden leiden 
kann. Speise mit Splittern muß ohne wei­
teres weggeworfen werden, gelingt es nicht, 
alle die scharfen Splitterchen bis zum letz 
ten zu entfernen. — Unterziehe deinen Bo­
denrummel einer Musterung. Weg mit al­
lem, was du nicht brauchen kannst und dich 
bei einem Umzug unnötig belastet! — Lege 
abends ein letztes Brikett auf die Glut und 
bedecke cs vollständig mit Asche. Am M or­
gen brauchst du dann nur nachzulegen. — 
Fange nicht im Bett zu rechnen an, nimm 
keine Sorgen mit ins Bett! Du hast davon 
keinen Vorteil, aber den großen Nachteil, 
daß du dich um einen Teil des nächsten 
Tages bringst!

Eingesenbet
5 6 , dich RubrI, üöemintntt

keine Verantwortung.
Warnung! . ^

Warne hiemit jedermann, über m ch ^  
sche Gerüchte zu verbreiten, da ich 11 
gerichtliche Anzeige erstatten mupste.

Ivan Merdans, Fährman 
14655 in Melje.

Kann ein Tier erkennen, was ein Bild 
vorstellt?

Diese Frage hat die Naturforscher aller 
Zeiten beschäftigt. Nach eingehenden Beob­
achtungen ist genau festgestellt, daß Tiere 
Bilder erkennen, und zwar Tiere der ver­
schiedensten Gattungen. Alexander von Hum 
boldt zeigte am Orinoko seinem kleinen T iti-  
Affen farbige Tafeln, welche Heuschrecken u. 
Wespen darstellen; sofort streckte er die Hän­
chen aus und griff danach, um sie zu fan­

gen und zu verspeisen. Vor dem Buddhls^ 
kloster in Lashis war das bemal * 
eines Zinkhundes aufgestellt. Em ^
schlänge schoß darauf los und versch be3
Abguß, als wäre es ein wirklichi iw  
Wesen. Vögel erkennen im Spieger ,, 
bar ihr Ebenbild; ein Star, der lr 
herlaufen durfte, saß mit Vorliebe m
Platte des Pfeilerspiegels und sang 
Doppelgänger etwas vor. Katzen un L
seit erkennen ebenfalls ihr Spiegelm • 
verschieden benehmen sich die § u’ . g0,
man sie vor den Spiegel stellt. 
ben entschiedene Antipathie gegen ch1' j,
gelbild, andere beschnuppern es. .,
lig benimmt sich der Hund Bildwerken
genüber. Der bekannte Tiermaler 
hatte im ersten Museumssaal z 
ein lebensgroßes Hundeporträt » j,ct........................................................ausgestA
Ein kleines Hündchen, ein Rattenfänger,, 
zufällig in den Saal kam, bellte da 2 
an und lief dann heulend vor Angl ^  
alle Museumssäle. Ein Teckel, der: i 
Atelier des Malers Eggena in ;’JCU‘s ;ib 
kam, umkreiste heulend das 0
„Hetzjagd im M ittelalter" und such ^  
den jagenden Hunden anzuschließen- 
Bildhauer Rüsche mußte das bemal , 
dell eines Terriers und eines anderen ■- ^  
des aus seinem Atelier entfernen, w
zu Besuch anwesende Teckel gegen bei 
sprang und sie zu beißen versuchte.

Medizinisches
m. Die jetzt auftretenden Ostwinde! L rt

die gefährlichsten für alle Lungenlei 
und für die, welche dazu geneigt st ' 
sind die Erzeuger vieler Hals- und ~ v ejt 
krankheiten. Ih re  Charakter ist: i6nett
der Luft. Diese macht, daß man bei 
nicht erst zu forschen braucht, woher N ^  
men; sondern, wer sich beobachtete, 
gleich beim Hinaustreten den Ostwm et, 
das Gefühl der Unbehaglichkeit, dar- 
zeugt, besonders im Halse. T r i t t  der ^  
Wechsel bei schon vorhandenem Sch 
so sind sie nicht so auffallend, weil i m  
dunstung Feuchtigkeit an die Lui1 
Bei trockenem Boden, wenn sich m'e, gnb sie 
Itch noch der Staub zu ihnen gesellt, 1 
gefährlich. Wenn man zu Hals- un. f utt- 
genaffektionen neigt, vermeide man ^ ett 
nötige Hinausgehen und dann da^ ^ e, 
gegen den Wind. Man atme nicht m , 
nem Munde. Bei Heiserkeit, Husten, ^  
fen lasse man Kinder nicht in den 
Nord- und Ostwind gehen.

Feuilleton

Nächtlicher Spuk
Skizze von K a r l  T h e o d o r

H a a n e n. ^

Gelbgrünes Mondlicht durch^tet 
Zauber einer Frühlingsnacht. ^  setI 
ter Schnee lag es auf den fc t̂trtme ^ atct> 
ehern der schlummernden Stadt. gpet 
neu schimpften über das Zw6 ttrl 
Lichtarbeit. Blumenknospen trau . (fiU 
Sonnenschein des kommenden PfeI0ußlfc'| 
Briefkasten wehrte im vollen ^ „ 0 ^ 0  
seiner Pflicht einem vorwitzig611 wenP 
den Einblick in sein Inneres, .^ jg  D 
Karten und einige Briefe setz > Ftgen ' 
Griffes des Postbeamten W *  mitten Az, 
wo verhallten die Schritte eines 
devers. Die zwölf Klänge einer • AtraB 
glocke tanzten über Hüuier ^  W 
sprangen den Berg hinauf, 6t* ' „ c
und in den Bergen verschon ̂ ^

Einsam lag das große $ 0* ^  fe 
des Villenviertels der Stadt. z t ^  
frisch gepflügtes Feld, die B  f $
ein Neubau und einen ©teinr a da- ^  y.
nächste Häusergruppe — 1° gesellig zc-' 
Haus da und schnte sich 0  »o ^
Unterhaltung. Der Acker hu"
Schmerzen und Wunden ° 
nicht erholt, die staubige ä M
nichts anderes, als auf die ^
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^ETARSKA ZADRUGA r .z .zo .z .  MARIBOR, 
Cankarjeva ulica 1,

Piiehlt ihre vorzüglichen

H errschafts  - E igenbauw eine
ti11̂ ladet die P. T. Herrn Kunden höflichst zum 
S^^che ein.____________________________ 14742

PASTHAUS »B A L K A N « -  Linhartova ulica 13!
pbsr-, Blut- ii. Bralwurstschmaus

'Sene Hausschlachtung! Auch für »Martini Gansl« 
wie gebratene Indiane, Faschingkrapfen und an- 

n/ e Hausmehlspeisen ist bestens gesorgt. Prima 
süßer Muskateller. — Um zahlreichen Be- 

^_E b ten__________ 14750_______die Gastgeber.

^st! p$ts Autobesitzer!

^Maklborer Zeitung" Nummer 307

RADIO
Starke!, Maribor, Trg Svobode 6

6$l

Alles, was Sie für Ihr Auto und Motorrad brau­
chen. erhalten Sie zu konkurrenzlos billigen Prei­
sen bei mir.

Hnfcauf um S. 300.— zu meinen normalen Katalogprel-
^halten Sie einen echten Brillantring gratis!

Jeder Käufer bekommt als Zugabe ein Sturm­
feuerzeug!
Ich habe nur Qualitätsware und bitte sich durch 
einen Versuch von den Vorteilen die ich biete, zu
überzeugen! 14733

^ © b e d a r f

M M k w M  k l e i n ,  G Ü H Z
^ s s Q im ü S iig a s s e  ® ^  Cb* Gueßpiatz)
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SPEZIAL REPARATURWERKSTÄTTE
für Radioapparate sämtlicher Fabrikate. — 
Einzig modernst eingerichtetes Radiopriii- 
laboratorium.

RADIOAPPARATE
der führendsten Marken, wie:
Telefunken, Philips, Berliner, Minerva, 
Horny, etc. zu Originalfabrikspreisen. —  
Zahlungserleichterungen bis zu 12 Monats­
raten. Bei Barzahlung hoher Rabat. 
Grammophone und Platten! Neueste Ton­
filmschlager. Anoden- und Taschenbatteri­
en, Akkumulatoren. — Ladestation und 
Reparaturwerkstätte!

REICH ASSORTIERTES KLEINMATE­
RIAL FÜR RADIOBASTLER.

Modernste elektrische Beleuchtungskörper, 
Glühlampen, Bügeleisen, K o c h p l a t t e n ,  
Tauchsieder, Haartrockner, Heizkissen.

INST ALLATIONSM ATER1AL. 
Höhensonne original Hanau, Vitaluxiampe.
Alte .Radioapparate werden beim Ankauf 
eines neuen, zum Höchstwert in Rechnung 
genommen. '  14713
Beehren Sie uns mit Ihren Besuch und las­
sen sich das Neueste vom Neuen unver­
bindlich verführen.

R A D I O - S T A R K E L
Maribor, Trg Svobode 6

Eine Skizze Ihres Lebens gratis
»SIE KÖNNEN IHRE SORGEN VERJAGEN« 

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizze oder eine Beschreibung des Lebens ist 

für eine vernünftig denkende Person so wichtig wie die 
Meereskarte für den Seemann. Warum wollen Sie mit ver­
bundenen Augen umhergehen, wenn Sie durch einen °in- 

> fachen Brief die genaue Information erhalten können, wel­
che Sie zum Glück und zum Erfolg führen kann?

Vorher gewarnt ist vorher gerüstet
Prof ROXROV wird Ihnen sa­

gen, wie Sie Erfolg haben kön­
nen. welches Ihre günst gen und 
ungünstigen Tage sind, wann sie 
ein neues Unternehmen beginnen 

I oder eine Reise antreten sollen, 
wann und wen Sie heiraten, 
wann Sie um Vergünstigungen 
fragen. Investierungen machen 

i oder spekulieren sollen. Dies alles 
i und vieles andere kann aus Ih­
rer Lebenskarte ersehen werden.

Mme. E. Servagnet, Villa Petit Paradis. Alger sagt! 
»Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen zufrieden, das 
mit großer Genauigkeit vergangene und jetzige Tatsachen 
enthüllt, getreu die Züge meines Charakters und meinen 
Gesundheitszustand angibt, diskret den Schleier der Zu 
kunft lüftet und sehr wertvollen Rat. hinzufügt, Die Arbeit 
des Prof. Roxroy ist wundervoll.«

Um eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis zu erhalten, 
wollen Sie einfach den Tag, Monat, Jahr und Ort ihrer 
Geburt angeben. Schreiben Sie deutlich und unbedingt ei­
genhändig Ihren Namen und Adresse und senden Sie ihr* 
Angaben sofort an Prof. Roxroy. Wenn Sie wollen, können 
Sie 20 Dinar in Banknoten beifügen (kleine Geldmünzen 
einschließen) zur Bestreitung des Portos, der Schreibze- 
bühren usw. — Adresse: ROXROY, Dept. 8094 N, Emma- 
straat 42, Haag (Holland). Briefporto nach Holland: 3 Dm

kxj Neubau hatte noch keine Vergangenheit 
^   ̂ Lebenserfahrung, um mitreden zu fort 
cjh ' He Häusergruppe lag zu weit, als dag

^ 65 war wirklich ein einsames, armes 
tkK toQ5 sich da am Rande des Villenvier- 
H  i?  ^Hlen Mondschein badete. Lichtivel- 
9tgJ Hten um Erker und Turm, brandeten 

dunklen Fenster der einzelnen 
und spiegelten sich in den hellen 

!üJ"H!chihbent der Schellen, die davon 
' dass im Erdgeschoß die Familie 

oec L Pastetchen, im ersten Stock Dr. rer. 
ta"§ Pyramid und darüber Anasta-

wohnten. Wer seine Ohren 
Hett 1 "ute an den brummbaßartigen To- 

Pastetchens, an dem hellen Tenor 
0ii° r Pyramid und an dem hohen So- 

betij jHchen’ Fräulein Anastasias erkennen, 
'l,e alle im tiefen Schlummer lagen. 

Qyjg " ’cht mit diesem feinem musikalischen 
Hg 'ich dem Hause näherte, der hatte 
8eyyiz?druck, hier eine wohlorganisierte Sa- 

e 'n voller Tätigkeit zu finden. Er- 
k wart noch daran, daß im Parterre 

kh e. "otiettbogel Emma, im ersten Sep- 
'1 't>ettn überaus langhaariger Dackel, und 
in . zweiten Etage Feodora, eine etwas 

geratene, sonst aber durchaus rasse- 
"gorakatze, in ebenso tiefem Schlafe 

die Hausbewohner, so ist die Auf- 
Äam d-r ruhenden Lebewesen in diesem 

Rn?? ^ au§ vollzählig. Es war ein 
.^hit ^ Er ^uhe und des Friedens 
lex >, lsoachim, den die Freunde wegen 

Bi>uCU*en Ginfälle den Bajazzo nann-
> ^ 6 * "u diesem Abend seine Bürger- 

B 5 Mitglied des Kegelklubs „Roll 
iticj n?P.*" voll und ganz erfüllt. Von

eichen Tätigkeit, die auch den 
7 et r;?nden Alkoholkonsum enthielt, woll 
e1 J  H durch einen kleinen Gang durch 

N t ^Hütchen Frühling erholen. Er kam 
Mdz, a? . d ir Stadt und an das einsame 
Ä  t ® 'H i Rin Blick auf das im Mond- 
°Stinbb ü leuchtende Messingschildchen. Ein 

?ii jh geheimnisvolles Leuchten ging 
ptttg , nus- Ernst Joachim drückte auf die 
?h>iR nrĜ Gartentores, das ächzte und 
ir Et der ungewohnten Störung. Schon 

» ibtcR11 Messingschild und ließ seine Fin
I °š«h ®n' aIš gälte es, eine Bachfuge im
5  bor,°V-erHaaI dem vielköpfigen Publi- 
t îstasi °^'Uhren. Er sandte an Fräulein

für s to^d gewordene Zweiunddreißig- 
t iNbe ^vktor Pyramid hatte er auf»
I I Vbst  ̂ ' D. S.-Zeichen vorgesehen Ultd 
Č § tupfte er zaghaft in gewis- 
kik U A-itt n‘ ®Qnn kombinierte er in ei»

."agen die drei Stockwerke unter» 
HI sich ^ .  tollem Spiel und verabschie- 
kfd  bpj, ! Einem laut schallenden Drei- 
K.ii hiej t eW musikalischen Haus, ilnöc» 
V 'N te iT o 63 für das beste, sich in einem 
m M te  , r nuf außer Sch-, Reich- und 
l° ° bet o" bringen. Der Mond hatte wah 
V ° t  sein a, .rbtgen Prozedur eine Wol 
C  Cbe"tuerr=ntI^  Hetzen lassen, um in ei» 
V t  "uftrpi Prozeß nicht als Belastungs
6 th ' der r11 'Nüssen, ein Mittel, das 

Sr/Hai*;,-, feten großen Keilerei als äu-
% erwiesen.

erste Klingelzeichen durch das

einsame Haus gellte, legte Emma, der Ka­
narienvogel, das reizende Köpfchen auf die 
andere Seite, Seppel, der überaus lang­
haarige Dackel, stieß ein etwas unterdrücktes 
Bellen aus. Er war ein Hund von Kultur. 
Tie Angorakatze schlief ruhig weiter, wie es 
sich für eine Fürstin von Geblüt geziemt, 
die alle ihre Sorgen ihrem Personal über­
läßt.

Als das Klingeln stärker wurde, erwachte 
Fräulein Anastasia und rief „Herein!" Sie 
zündete eine Kerze an, sah auf die Uhr, 
sprang auf und vervollständigte unter neu­
em Konzert ihre Kleidung. Sie entschied sich 
für eine schwarz-seidene Empfangstoilette, 
um nur ja den Besucher würdig zu empfan­
gen. Doktor Pyramid wurde ebenfalls wach, 
verkroch sich, bei neuem Klingelansturm tief 
unter dse. Decke, in der Meinung, es sei der 
pfändungsbereite Gerichtsvollzieher, konnte 
aber dann dem Drang nicht widerstehen und 
schlüpfte in seine rosafarbenen, mit hellgrü­
nen Quasten bekleideten Lederpantöffelchen; 
das war der einzige Luxus, den er sich auf 
dieser entbehrungsreichen Erde leistete.

I n  das eheliche Schlafgemach derer von 
Pastetchen schrillte ebenfalls der weckende 
Ruf der Klingel und führte alsbald zu ei­
nem heftigen Redestreit über die Frage, wer 
aufstehen solle. Der Mann schützte beginnen­
den Schnupfen, sie seine männlichen Pflich­
ten, er seinen plötzlich aufgetretenen Ader­
krampf, sie ihre weibliche Schwäche vor. Er 
blieb Sieger und im Bett, sie eilte unter 
dem immer starker werdenden Klingeln ans 
Fenster.

Drei Rolläden öffneten sich langsam, drei 
Fragen: „ Is t dort jemand?" schallten in die 
Stille der Nacht, die auch jetzt ihr Schwei­
gen bewahrte. Nur der Kanarienvogel piep­
ste, als ob er Gefahr witterte, der Dackel 
bellte und Feodora miaute. Eine lebhafte 
Unterhaltung setzte ein. Frau Pastetchen 
glaubte an Diebe, Doktor Pyramid an einen 
Studentenulk und Fräulein Anastasia an 
das spukhafte Erscheinen des Geliebten ihrer 
Jugendtage. Bald zog die Ruhe wieder in 
das einsame Hausi Wieder rauschten die 
Sägemühlenklänge. Selbst die Tiere träum­
ten und der Mond verließ, in vollem Lichte 
erstrahlend, den Spiegel des Messingschildes.

Am ändern Tage lasen die drei Parteien 
folgende Notiz im lokalen Teil ihres B lat­
tes: „ I n  letzter Zeit wurden die Bewohner 
entfernt liegender Häuser öfter nächtlicher­
weile durch unmotiviertes Drücken an den 
Hausklingeln im Schlafe gestört. Es ist drin 
gend zu wünschen, daß sich die Polizei auf 
ihren nächtlichen Streifen auch jener einsa­
men Häuser annnimt. Es ist wirklich an der 
Zeit, den Unfugstiftern gründlich das Hand­
werk zu legen."

Anastasia Lammfromm wußte nicht, daß 
der Verfasser dieser Notiz Ernst Joachim, 
der Ächazzo, war, der sich-häufig als Be­
richterstatter für die Lokalzeitung betätigte. 
So blieb ihr der G.auben erhalten, daß 
tatsächlich ihre treue Jugendliebe nächtlicher 
weile geklingelt hatte. Oft noch streichelte 
das alte Fräulein in Erinnerung an das 
spuckhafte Erlebnis das sammetweiche Fell 
Feodoras, jener etwas zu kurz geratenen, 
aber angeblich rassereinen Angorakatze.

118
vergibt Vertrieb neuzeitlicher 
Schlagerartikel. Etwas Geld f. 
Ausbieferimgslager erforderlich. 
Anträge Graz. Postfadi 80. 

14736 .

Lesen Sie an den langen W in­
terabenden nur mit einer 
Zeiß-Punktalbrille. Dipl. Opti­
ker Peteln, Gosposka ut sta 5. 

13973

14683

V O R S I C H T
W F f C A  vetkauft "in che- 
■* misch gereinigte

Bettledern. Ungereinigte Bett fe­
dern sind gesundheitsschädlich
B a lt fe d e rn  p ro  k q :

D in  3 0 , 5 0 , 7 0 , 9 9  120 
J a u n e n  p r o  k g :

120 , 300 , 450

Spezialsestliäit „W EM “ Maribor.

MARIBOR, den 14. November 1931.
. Die gefertigten Geldinstitute haben einstimmig beschlossen, 

ihre Einlagen auf Einlagebüchel und Konto-Korrenteinlagen vom 
1. Jänner 1932 bis auf weiteres

ohne Kündigung mi t .  . 8 7 °

und jene gegen ß C U n d ig U n jf l  mit 0  / 2  ,4
zu verzinsen.

Die Rentensteuer zahlen die Anstalten aus Eigenem!
Die Bedingungen bezüglich der Behebungstermine der Einla­

gen sind in den Amtsräumen der gefertigten Geldinstitute auffichiert.
HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE v Mariboru,
MESTNA HRANILNICA v Mariboru,
POSOJILNICA MARIBOR (Narodni dom), 
SPODNJEŠTAJERSKA LJUDSKA POSOJILNICA v Ma­

riboru, Gosposka ul. 23.
ŠTAJERSKA HRANILNICA IN POSOJILNICA v Mariboru, 

Slomškov trg. 14741

Opravilna številka: Ü IV 966/31

Dražb eni oklic.
One 11 dec. 1931 dopoldne ob 9. uri bo pri 

podpisanem sodišču v sobi št 27 dražba nepremičnin:

Zemljiška knjiga: k. o Sv Magdalena vi. št. 567

Cenilna vrednost: Din 165 404*60

Vrednost pritikline: —

.Najmanjši ponudek Din 82.702 30
Pravice, katere bi ne pripuščale dražbe, je oglasiti pri so­

dišču najpozneje pri dražbenem naroku pred začetkom dražbe, 
sicer bi se jih ne moglo več uveljavljati glede nepremičnine v 
škodo zdražitelja, ki je ravnal v dobri veri.

V ostalem se opozarja na dražbeni oklic, ki je 
nabit na uradni deski sodišča v Mariboru

©Icraisi® sodišče v (Mariboru odd. IVM
d n e  2 4 ,  1 0 ,  1 9 3 1 ,



HMmst" Rmntmet 30,7
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Schreibmaschinen, neu und ge-
bpaucht, Metttzdes. Smith &  
BroZ, Unbernwob, Remistgton 
usw., ferner Rechenmaschinen. 
Eigene Reperaturwertstätte. — 
Ant. Rud. Legat &  Go., M ari­
bor, Slovenska ulita 7. Tele­
phon 31—61.___________14704
10.000 Dinar für Neubau geg. 
gute Verzinsung und Sicher­
stellung gesucht. Unter „1(1.000" 
an die Bettv.__________14078

Sehr tüchtige Photographin 
sucht Retusch für Heimarbeit. — 
Adr. Hilde PavlZek. Maribor. 
Ob jarku 2. _  _  14632
Abonnenten, Mittag- a. Nacht­
mahl, Bürgerliche Küche, wer­
den ausgenommen. Adr. Sierra. 

14692

W i s s e n  S i e  S c h o n ?
„Triumph" — Paul Nedog — 
Razlagova 22 Gosposka 33 
wäscht die K r a g e »  wie neu.
Lastenautobesitzer m. etwas Ka­
pital für Beteiligung an sehr 
gutem Weihnachtsgeschäft ge­
sucht. Anfrage unter „Ristko- 
los" an die Be rin. 14538
Per sofort liefern m it Passbil­
der, gut und billig, Folonieyer. 
Gosposka 39. 14662

Realitäten

Heute und morgen Wildbret- u. 
Sausschlachtungsschmaus. M ari­
borski dvor. _ 14271
Erste Korbflechterei-Werkstätte!
Die feinsten Ausführungen wer 
den nur bei Prah angefertigt! j 
Uebemaljme aller Akten Bestel­
lungen n. Reparaturen- Große 
Ausawhl. Solide Slrbeit. Ge­
naue. Bedienung. Konkurrenz­
lose Preise. Karl Vrah. 14093
Praktische Nikologeschenke sind 
Pelze: Opossum. Seal. Skunks»
fertige Schalkragen^ Colliers, 
als auch allerhand andere Ka­
ninchen- und Lammfellarten, 
billig zu beziehen bei L. Ornik, 
Maribor. ______________ 14584
Stenographie (slow., kroti. u. 
deutsche) unterrichtet Prostssor. 
Adr. Vetra. ___ _  f4239
Instruktionen aus Französisch > 
und Latein erteilt Professor. — \ 
Adr. B e rw .  142381
Ajoyr- und Endel-Arbeiten raer i 
den übernommen und prompt!
und billigst ausgeführt. Gospo« '
Aa ul. 4. 2. Stock. 14659

'v v v o v v v v v v v v w x rv v x r i
20.000 Dinar. 2 . Satz, aus schö 
ite Billa in Maribor für ein 
Jahr gesucht. Anträge unter 
„Rangvormerkung" (dreifache 
Sicherheit) an die Petra. 14680
Gute Kapitalsanlage! Baupar­
zellen, schöne, sonnige Lage, in 
Meise, Košati und .Fg. Rad 
tianse zu verkaufen. Baumeister 
Julius Glaser, Maribor, M elj­
ski dvor. 14511
Kaufmannshaus in  oder bei 
Maribor, Celfe oder Ptuf wird 
gekauft. Slnträge unter „Bar 
Zahlung 3" an die Berw. 41619

Neugebautes Haus mit großem 
Garten zu verpachten, Gozdi« 
ul. 13, Magdalenenviertel. 

14603
Wein- und Obstgarten, an der
Stadtgrenze gelegen, m it guten 
Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden, 
günstig zu verkaufen. Adr. Bet­
rachtung. 14508

Adr. Sierra.
Haus, Billa, Besitz, Geschäfte!
Großes Haus, gute Verzinsung,

Magische SLahrsago „Puihta",
streng solid, auch beste Gesell­
schaft belehrend, unterhaltend. ■
Näheres: „Marstan". Utrtošfa .
cesta 19. 14/08 j watts. Sage und Muyle von

Zahlung genügt. — Besitz, 
Stadtnahe, herrL Obstgarten u. 
s. w., 150 und 275 Tausend. — 
Geschäftshaus, lichte, mvdenie 
Lokale-und Wohnung, leicht 
käuflich. — Gcschäftslokal, Feit 
trum. mit Einrichtung 14.000.

Armer Sirbeitsloser bittet innigst1 
die geehrten Herrschaften um 
alte Kleider, Wäsche. Schuhe, 
Möbel Bodenkvam^ und ganz 
alten Ofen oder Sparherd. — 
Adr. Sierra. /  14714
CISTIN entfernt alle Flecken 
aus allen Stoffen. Drogerie 
Kanc-Wolfram. 12415
Alte Luster, Lampen, elektrische,
Figuren, Schreibgarnituren etc. 
auch gebrochene, von allen'Me­
tallen, renovieren w ir wie neu, 
in allen galvanischen modernen 
Farben. Billige Preise. „Ruda" 
Maribor Frankopanova 10. 

14336
Seichtes Sehen und freies Ge­
sichtsfeld gewährt m ir eine 
Zeiß-Punktalbrille vom ' Fach­
optiker Peteln, Gosposka ul. o. 

13973
Brautpaare! Neuausstellung v. 
Brautbildern in bekannt vor­
nehmer, moderner Ausführung 
in meinen Auslagen Gosposka 
ul. 20 F  o t o M  a f o r  t.

13108

Mafchinfchreib- u. Bcrvielfulti- 
gungsarbriten übernimmt H. 
Koöaß, Maribor, Krekova 6 . 

10201
Möbel

eigener Erzeugung. In jeder 
S tila rt. von der einfachsten bis 
zur feinsten Ausführung, aus 
Weichholz^ Hartholz und eroti­
schen Hölzern, sowie auch Am t­
liche Tapezierer - Arbeiten, Ma 
kratzen, Ottomane. Diwans, 
Bettdecken, Kovfpölster. alles zu 
billigsten Preisen, sehr solide u. 
gute Arbeit, mit 1 Fahr Ga­
rantie. Nur in der Produktiv- 
genossenschaft der Tischlermei­
ster, Vetrinjska 18. 6366
Gestrickte Kleider, Racken, Pul­
lover usw. in größter Auswahl 
und zu billigen Preisen verkauft 
Strickerei Vezjak. Maribor, Ve­
trinjska 17. Bestellungen nach 
Maß sowie sämtliche Reperotu- 
ren werden schnell und billigst 
verfertigt. 10663
Alle Tapeziererwaren. Ottoma­
ne. Matratzen, 'Modern? Liege­
sofas, Fauteuils. Rouleau?. 
Wandtapezierungen verfertigt 
solidest die Svezialwerlstätte 
Ferdo Kuhar. Gosposka ul, 4.

2385

Umsatz. Büro „Rapid", Gospo­
ska 28 . 1

Kleines Haus mit Garton, im 
Stadtzentrum, zu verkaufen. Zu 
sChristen unter „Kleines Haus 
an die Sierra. 14721
Besitzungen, Häuser von 30.000 
D inar aufwärts. Gasthäuser, 
Stadt und Land, Herrschaft 
109 Joch, Villen, Loderei, Fa­
brik, Bäckerei verkauft Nealbüro 
— Maribor, Sodna ul=:a 30. 

14725
Neugebautes, villenartig. Haus, 
10 Jahre steuerfrei, mit 11 
Wohnräumen u. Veranda, Gar 
ten, staubfrei, 12% Verzinsung 
in Tezno, 2 Minuten vom 
Autobus, ist um 220.000 Dinar 
zu verkaufen. Anzufragen Ma 
ribor, Smetanova 54, im Gast 
Haus. 13864
Realitäten, Besitz, Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft verkauft,
kaust und tauscht man rasch und 
diskret durch den über 50 Jahre 
bestehenden hdlSger. vrotok. u. 
behördl. konzess.
Allgemeinen Verkehrs - Slnzeigcr 
Wien, 1. Weihburggasse 26. —
Weitestreichende Verbindungen 
im In -  und Auslande. Jede An 
frage wird sofort beaiitwortet. 
Kostenlose Information durch ei 
gene Fachbeamten. Keine Pro­
vision. Zu haken bei Hinko Gar, 
Papierhandlung in Maribor. 

344
Besitz mit Gasthaus und Fleisch 
Hauerei in Jndnstrieort, Bezirks 
hauptmcimischgst Gericht usw., 
äußerst' günstige Lage im Orte 
an der Hauptstraße und auch 
außerordentlich für Holzhändler 
geeignet, ist womöglich auf lan­
ge Dauer zu verpachten. Slnzu- 
fragen: Anny Stefan, Prevalje.

14738

^£2 k a u f e n i g e s u c & J

Pianino zu kaufen gesucht. 'Ja ­
dranska 21/0, Kusmin. 14555
Gebrauchte Wichsmaschiue <Boh 
uer), auch ohne Bürste, zu kau­
fen gesucht. Anzufragen M a i­
strova 5/2, rechts._______ 14647
Bücher, Romane in deutsch, 
kroatisch, französisch, werden ge­
kauft. 3((ita Brišnik, Slovenska 
11 4^28

Kaufe altes Gold, Silberkronen, 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
21. Stumpf. Waldarbeiter. Ko­
roška cesta 8 . 3857

.Harzer-Edelroller, Brach Sän-I 
ger. samt Weibchen um 150 Di 
iimr zu verkaufen. Anzufragen 
von 14— 18 Uhr Krekova ulica 
4/1. 14625Dreiteiliger matter Hängekasten 

zu kaufen gesucht. Anträge an 
die Berw. unter „Kasten".

145-19

Achtung! Jede Menge JEict,
konservierte, prima, zu Dinar 
1.20 per Stück, Tafeläpfel » ri­
tna von 2 bis 3% Din. Wirt- 
fchastsäpfel 1 Din. per Kilo gr. 
bekommen Sie nur in bester 
Qualität b. Firma Ivan ltzött 
(ich, Obstexport, Koroška 126 
—128. 13745

Diverse Möbel, kompl. Schlaf­
zimmer,, Nähmaschinen Kinder­
wagen, Kleider, Schuhe, Wäsche 
kaufe ftio rt und zahle bestens. 
Motor, Studenci. Aleksandrova 
cesta 1. " 14615
Für altes Gold nd Silber
zahle Höchstpreise. M. Jlger's 
Sohn, Oiosposka 15. 6979

Z u  v e r k a u f e n

X täglicn zu haben T  
X  K S @ *  und bei Einlage- ♦  
*  iung neschädigtc Ä e u fa l  ♦  
X nilligst, Sö'ange der Vorrat I  

leicht, nei Exportgesellsch. 5  
TTctheis, Suppanz & Co., Y 

z Cvetlična ubca 18. 14:20 X

-»">><» >r ttW'v
Vögel — Welleirsittickw, blau, 
Paar 15Ö Din. Harzerodelroller 
150 Din, Eroten, aller Art, 
Paar von 30 Din aufwärts. 
Aquarien von 40 Din aufwärts
samt Wasserpflanzen n. Fische. 
SileksaN'drova 55, Part, iinls. 

14718

Kraut in Köpfen ver kg. 65 Pa­
ra zu haben bei SE Dimnik, Lo­
ka pri Sv. Janžu n. Dr. p. 

14440Brockhaus-Lerilon alt. Radio­
apparat, 4 Röhren. Mafsicr« 
apparak (ultraviolett. . Hochfre­
quenz». Adr. Venv. 14717

Barock - Taberulileilasten, So!» 
lonflafchen, 30—50 Lit. In ­
halt, Krautmaschine mit Treib- 
rad. Herren- und Tamenklei- 
ber, Bett- und andere Wä»che 
Tuchenten, Polster Decken. Tep 
viche. Zithern. Möbeln, usw. ■— 
Mario Schell. Koroška c-sta 24

Heidenhonig hat zu verkaufen 
Franz Horvat, Crešnjevci pri 
Gornji Radgoni. 14039
Große Küchenkredenz. Bett, samt 
Einsatz und Herrenkleider weg. 
Slbreiife zu verkaufen. Tržaška 
cesta 53, Hausmeisterin. 14705

Kompt Speisezimmer - Einrich 
tuna um 2000 Din. sofort zu 
.verkaufen. Fr. Milavec. Ale­
ksandrova 49. 14606
Gebrauchte Herrenkleider und
Wiiitermäntel zu verkaufen.. — 
Aleksandrova 12/2 links. 14623

Ein Paar schöne Brillantbou­
tons, moderner Grammophon 
samt Platten, Giutarre, italie- 
nlfche Einlegearbeit, inegen bal 
diqer 2lbreise preiswert zu ver­
kaufen. Zu besichtigen nach 18 
Uhr. Vojašniški tra 8/1, Tür 4 

14702

Damenrad billig zu verlaufen. 
Adr. Sierra. 14610
Günstiger Geleaenhefiskaufl 
Radioapparat Noro", 4 Röh­
ren, m it dazugehörigem Kasten.

Herrenwintermantel zu verkau­
fen. Vodnikova 34/1. 14668
Buchhandlung Scheidbach, be­
kanntes Hans der billigen Bö­
ckser, Gosposka ul. 28, verkauft 
zu tief reduzierten Pressen Ro­
mane, ärztliche Bücher. Welt­
geschichte, Lexikon, Bilder von 
2 Dinar aufwärts. Alle Arten' 
von Papieren etc., Modehefte, 
RadiSzeikung. Liefert auch aus­
wärts. 14696

(an die Wand zu montieren) 
billig zu vertäuen. Einträgen 
Gostilna Frieda«. • Tržaška 1. 

14567

X u  v e r m ie t e n
ffST'Z 't Vi' .-••-•»•rrv*

Herr wird auf? Bett billig ge- 
nommeu. Jenkova 4Al, 14703

Buchenbrennholz. prima Quali­
tät Festmeter pro Klafter 420 
Din franko Haus, prompte Zu­
stellung. Anzufragen bei A. Be­
lebe, Cankarjeva ul. 20. Tel. 
2414. 14700

Zimmer und Küche sofort an 2 
Personen zu vermieten. Adr. 
Berw. 14766
Zimmer mit ein oder zivei Bet 
ten zu vermieten. Adr. Berw. 

14719Prima Fleischschweine. Lebend­
gewicht 50—80 kg, laufend ab­
zugeben. Anzufragen Dr. Scher» 

"oaum. 14598

Zimmer, elektr. Licht, zu ver­
mieten. Speršaf Mlinska 9/1. 

• 14720

Kinderwagen, gebraucht, zu per 
kaufen. Sulič, Aleksandrova 30. 

14673

Schöne Wohnung, 1. St.. Pre­
šernova ul. 18, 3 Zimmer, Bor 
•(immer, Dienstbotenzimmer, 
Gas, elektr. Licht, und allen Zu 
behör ist an bessere stabile Per­
son zu vermieten. An,Zufragen 
dortselbst, Tür 6 . 14532

Gutgehendes Pferd kamt ®c« 
schirr und Wagen sowie eine 
hochträgtjge Kuh sofort zu ver­
kaufen. Anzufragen Glavni trg 
4, Im  Geschäft. 14674 Wöhnung. 2 Zimmer und Kü­

che, zu vergeben. Beograjska 18 
14726Verschiedenes Porzellangefchirr,

1 Wasch- und 1 Weiniermcc so­
wie Glasfchiifsel'ir, Aquarium u. 
Christbaumstäikdsr zu verkau­
fen. Anzufragen: Ruška cesta 7, 
2. Stiege links, Tür 10. 14677

Gutgehendes Gasthaus, in nach 
stet Nähe von Maribor, wird 
auf Rechnung oder in Pacht ge­
geben. Anzufragen .Sodna 30.

14711Perser- und Smyrnateppiche in
verschied. Größen zu billigsten 
Preisen Bei Fran N. Vincetič. 
Gosposka 34. 12108

Wohnung, mit 3 schönen Zim­
mern. Küche. Keller und allem 
Zugehör und großem (starten 
für Gemüse ab 15. November 
an ruhige, ehrliche Partei zu 
vermieten. Passend für Pensio­
nisten, vom Bahnhöfe 40 M i­
nuten, Sv. Lovrenc na Drav­
skem polju. Anzufragen bei 
SMnkv Keuc, Postbeamte, M a ri­
bor, Maistrova ul. .3. 14710

Wirte Achtung! Vorzüglicher 
Ljiitomerer Weinmost (23% Bei 
Spätlese) 1— 2 Halben preisw. 
abzngeben. Bufchenschrnk Sülch, 
V illa  „S tyria ", am neuen Stadt 
park. 14608
Radioapparat billig zn verkau­
fen. Adr. Berto. 14390' Leeres Zimmer an. alleinstehen 

de Person zn vergeben. P tu j­
ska ceffa. 28. . 14688

Ein zweitüriger Kasten, fast 
neu, ans weichem Holz, lackiert.
wird verkauft. Valvazorjeva 39, 
1. St.. T. 10. ‘ 14509

Großes, schönes Zimmer, sonn« 
seifig, 'sofort zu vermieten. Ko­
roška cesta 10/1. 14661Verkaufe Pianino, fast neu, 

edler Klang. Tatkenbachova 21 . 
14572

Gefchäftslokal im Zentrum zu 
vermieten. Anträge unter „Ge- 
ichäfirfoM" alt die '■ Sierra. 

14005
Nene Mäntel mit Pelzkragen 
von 650—750 Din. in verlau­
fen. Sodna 14/3, Tür 13 

14462
Wohnuno, Zimmer. Kabinett, 
Küche, Balkon, 300O m Gar­
ten, vermiete um 350 Din ab 
15. November Delavska ul. 28. 

14699

Aeltcstc Brennholzhandluna 
inmitten der Stadt Ofifek spe­
ziell geeignet auch für Bretter« 
und Bauholzhandlnng. mit vie­
len Magazinen, ist krrilkheits- 
.halber zir verkaufen oder, zu ver 
mieten. .A ltfr. bei Sllerander 
Heisler, Osijek 1. Binfanaefa 5.

14145

Vermiete Zimmer mit einen od. 
zivei Betten, event. leer. . Ob 
železnici 8. Tür 7. 14694
Elegantes möbl.. Zimmer, 'sep. 
Eingang, elektr. Licht, an einen 
■Herrn sofort zu vermieten. Sldr. 
Sierra. 14691Zu verkaufen: 2 Paar Berg­

schuhe, 1 Photoapparat, 1 V io­
line, weiter? 1 Boudoirgarnikur 
bestehend ans 1 Tisch. 1 Sofa, 
2 Fauteuils 2 Stühlen, gepol­
stert, 1 altes slow. Nationalko- 
stüm. Prešernova 24/2 links.

14512

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Jože Vošnjakova 21 /1, Tür 3. 

14079
Nett möbl.. streng fePar. Zim­
mer. Bahn- und Parknähe, zu 
vermieten. Sldr. Berw. 14656

trcäell-
Zweizimmerwohnung und Küche Lagerräume, Iw  imi>. .r l*ct
an ruhige Partei zu vermieten, werden gesucht, «ua» • yzz j 
Studenci, Bodnikovq lilitä  28. ■. „1931" an 

14662 j .A-tev.": —
Zweizimmerwohnung sofort oder! 
ab 1. Dezember zu vergeben.

Steileng
r 7 fT V e f7 T ^ s ', ? , ,1(> 25

Primorsia ul, 3. bei der Ar za- Selbständige Ksckl-n. ,,
« “  M t b ._____________ IW «  Jahre bei einer Wraner^O-
Zweiz erwohnung mit Ba l-, lie gedient fM . ,  r am|sie. 
foit in neuer B illa  zu vermie- stelle bm besi m.ti.indluutk. 
ten. Ljubljanska ul. 42. Magde rammelst wird gute «  ' 2 ol£uc& 
laicinratstadt. 14669 Event. Anträge au -  • .4',07
- ----------  -  I Prečna ul. 3/1. ___——  ,
Wohnung, 2 Zimmer 11, Küche.! ,   , n,l6trau sucht
au ein .Ehepaar sofort zu ver- „inein ftaaeit*
Mieten.. Monatziiis 700 Dinar. 
Anzüfragen Glavni trg 4, im 
Geschäft.

.feinden Posten m eineinem

a ll Lei"'Uifcra Haushalte 
11675 größeres RestaumM ^ M 1 

■ ■  „  , . rin  der Wirliamst " '„ „ te k
1—2 Personen werden m Kost me„_ Event. Z u ic h n in ^ ^
und Wohnung genommen. Ma«: G e w is s e n h a ft"  an die 
rifina ul. 10, Part, rechts. j " 14639

14689. . .  . Junges, deutsches Mädche'bA
Ein oder zivei lonnieitig geie- säugerin, sucht Stelle oe - 2„ 
gene, elegant müßt. Zimmer m. rj,„T E m ilie . Gosposra u - ^  

lifv ihim tn hm-'; _—̂oder ohne Verpflegung tn fcctrj Hausmeister.
Stadtmitte bei erlleinstehender > "  *
Lame ab 1, Dezember zu ve r-'. I Fräulein, der slow.. kroat

suchtDame ab 1, Dezemver zu ver- j «achtiff.
mieten. I n  Betracht kommen deutfchen sprach Dezew^ 
nur Herren öder Offiziere. A d r.! per soiovt . ode Antrag 
Menu 14640 Stelle als Vertäu,e..» . q!(i
E ? ' .....—  .... ----------- : unter „Verkäuferin" an ö>« ^
Sonniges nettes Zimmer ist an ; Haltung. —— — T
zwei .Herren zu vergeben. A d r .; ...... .- .- . ' - r T  T7QQ)aM»'ilerin. »•
Sierra. 14643 M olo.erte ^«bde im

— - ,low.» kroat. u. ” ur .L/bncii«; 
che mächtig, gute aUt6
sucht passende ^ ^ le .  asv <r, 
als Verkäuferin. btt

• -  Strebsam 11,1 --><>

Schöne Wohnung, Zimmer und 
Küche, an Bessere Familie zu 
vermieten. Aleksandrova cesta 
16, .Krčevina. 14050 beten unter
Elegant möbl.. separ. Zimmer i Berw. — ------- — gtPfle.
in Graz für dauernd zu ver-! m ^fM e Köchin chcht 
mieten. Adr. Bern. 14649 : u ntcr Gut" an die '->»
    — ---------------i ' 14687
Nett möbl. Zimmer an zwei,' .;--------------------- > Hst,
event. drei Herren oder bessere Mädchen, slow. u. o,u - £tj5ii- 
Studenten, m it oder ohne Sfer»; chenb, sucht Stelle 010 ^-chici 
pfkeguilg, zu vermieten. Anzu ' r '  ' r-11
fragen Orožnova 5/4. 14642 | oder sonst einem

; UAUUU, |UU/t ... V-jflUlt-
!ZU-1 ferin in einer Ataia. ^ „n  
>42 ‘ über sonst einem H 21.® _ 'leiftfll;

I te event. kleine Kaution
M  ... - r —  0 1 }Separ. Schlafstelle zu vergeben.! Qnf^riften unter 

Tattenbachova^l8„  Tür 1, hinjit. | die Sierra.
____________________—  . Igelst

Anfängerin wünscht >"
Schönes, rein möbliertes separ. j mr -n 'untenukommeu. 
Zimmer, warm, elektr. Licht.! ch m  
Sobna ul. 16/5.   I i f .  i  „  . . .  a a a a AJ*BS *~
Möbl., schönes, sonn- n. ga'ssen- C i f f a n e

14296

fettiges Zimmer an solide, bes­
sere Herren Studenten oder 
Damen zu vermieten. Adr. Ver 
waltung. 14618
Schön möbl. . Zimmer, separ. 
Eingang, Bahnhofnähe, zu ver 
mieten. Slleksandrova cesta 23, 
2. Stock.  __________14591
Wohnung, Zimmer und Küche, 
sowie ein Sparherdzimmer ist 
billig zu vermieten. Adr. Berw. 
 _______ 14581___________
Gutgehende Greisleroi u. Z im ­
mer mit Küche zn vergeben ab 
1 . Dezember. Sldr. Venv. 14579

Einkehrgasthaus in Maribor mit 
Stallung und sämtlichem Zube­
hör, sehr geeignet für Fleisch­
hauer. an Kautionsfähige lang­
jährig zu verpachten. Zu erfra­
gen in der Berw._______ 14488
Wohnung, Zimmer und Küche, 
ab 15. November zu vermieten. 
Zrhovska 36 Pobre/Ie. 14519

Offene 
tvWWvr'
Sucfjc fleißiges. bvaves

MSI»1
ucli all«

chen zu 2 Kinder 
häuslichen Arbosteil

Mädchen für Gnchait ^  /  
genommen. Lohn J90 j407®
Adr. Sierra.

Billenivohnung, Veranda >Äar- 
tenanteil,. monatlich 1200 Din., 
ab 1. Dezember frei. Zn besich­
tigen von 15—17 Uhr. Bad lova 
0, Villa._______________ 11109
Schöner S tall m it' Burichcn,'(im­
mer zu vermieten, dort selbst 
auch SSerkftätte frei. Stdt*. Sira.' 
 ________  14487
Gemauerte Garage,. zentral ge­
legen, um 200 Din. zu vetrnic- 
te». Gosposka 41. 14499
Lokal, passend für iedes Geraer- 
be, sofort preiswert zu vermie­
ten. Plečko, Fran kova n ova 1 . 

14612

7—
Lehrmädchen mit vnt^ 1rli Teii0w'
Schulbildung wird fD Cer 
men. Modegefchmt
netič. Stolna ick̂ U .—

Braves, ehrliches, q cu c i'^ f 
Mädchen m it guten . fl£;li;(it. 
zu kinderloser “ am‘
Gute Behandlung £ 
lung Gosposka -Zc.-------
Lehrmädchen für i>w*
,Betei wird arifgenon'inc--,^« 
roška 19/1.
Lehrmädchen
derei wird a . 
dc-Atciier, Gregoren

FtmflciT't’tß’D9

*
m it NäWnnt.nisscn
fo rt ausgenommen. ^

Sierra. — —tT ^Ü 1_________   . , aarfl.*"0,“
Lehrmädchen wir: „i$t»;
nteit im .Hutfraf* 1" 1 J j«
S l l o k l a n d r o v a ü b . -------------------------------H>c

Kajsierln für «m J  .Xfl
schüft per J  an H , v i  
ge unter 14
waltung.

Geschüstslokal samt Zimmer u. 
Küche, ov. 2 Zimmer 11 Küche 
zn vermieten. Zerkooska ctsfn 
24. 14588
Wohnung. Zimmer und Küche 
samt Zubehör sofort zu verge­
ben. Tezno, Maistrova 2C. 

14604
Schön möbl. separ. Zimmer, 
Park- und Bobuhofnähe zu ver 
mieten. Adr. Berto. 14559

Zu mieten gesaefis

Gast- ober KasseehaNS wird von 
tüchtigen, erfahrenen Fachleu­
ten auf siiechnung zn nehmen 
gesucht. Eventuell wird auch die 
korrekteste Leitung eines größe­
ren Betriebes übernommen. —> 
Gesl. S(nträge unter .Geschäfts 
tüchtig" an die Sdrto. 14620
Damenmodesalon sucht ab 1 . 
oder 15. Dezember Dreizimmer 
wohnilng oder Lokal mit Zwei­
zimmerwohnung im Zentrum. 
Anträge unter „Z" an die Bro. 

14362

iw  11 imu- . | ji
Praktikantin u0” , 1' 
tern, mit e,it!p«w .  
wird sofort t  ...
vorzugt werdendelsschulbildung' n % iSialDg

tent m it entw 
wird sofort mn ,it

monatlich 300 Din.
Glavni t m I Z ^  TTmrbe»!",,

Verläßlicher ®UqcU(iniBcl.,j “ (til- 
tet, m it guten & a f> r : f
gufgenomwen. ^  j 

Lehrmädchen «(ttWrif'j4fl3l
men. Modesalon
f p o s f , L «
Köchin. aUte . ^ygul
fc lß te b w  f f  'für f " ' l n  K'
Zeugnisse 661 l/uBenrn^jg,/» » 
halt neben '
flicht. * W * g  10 b,i
18 im Büro J««

Ein Stef4»B<"  - midi stgC
Schtoffcr, w tn, i0'1 ttj$e
jejtirbranche (tzefl- » 
Slntrftt gesucht- zh, ,r fljo*

-  f  bS 'a  a > ' 5>
tvorinca, er-14 
ribor-Melse.



mm
SOW IE UNSERE BERÜHM TEN

MANNER-ANZÜGE 24U-— 290— 340'
KNABEN-ANZÜGE
GAMBETTA
KiNDER-KOSTÜME 110
HOSEN
ÜBERRÖCKE und RAGLANE

3H0-

120*— 130 —

480’— 
200 ' —

150'— 
90-—

580--
240'-
210 -

180--
140-

660-
290'
26G--
250-
150-

750
330'
300--
280-
170*

von 250 — bis 750 -

HUBERTUS-MÄNTEL v o n  200'- b .s  34© I45K

14722

«W to.
ttttyg m aD?.. Wirtschafterin mit 
t̂tierk *u einem gut-

l(t öctrn. Ruidiriftait un
die 335^ fl€ Wirtschafterin" an

________
H ^ J e s p o n d e  ns
Ute' ^ ^ T'm '- >TTT1r'

inten, Frau
?&&J?” 6A S  P A T E N T E ,  M A R K E N
Äeim. Zuschriften unter u. M uster für Jugo s law ien  u. a lle  Eusäaraslsstaate«
êch) ‘5e Srou" an die

idotamd B. ü. f f .

oder Harley-Davidson mit Beiwagen, elektrischem 
Lichte, gut erhalten, zu kaufen gesucht. Sofortige 
Bezahlung. Anträge unter »Motorrad« an die Ver­
waltung des Blattes. 14646

‘ V:

Gasthaus-Eröffnung

14628 Rechet chen iihei Erfindungen und Patente ’m In- u. Aushnde 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkehs- u.Eingriffs-Klagen 
Festellungs Anträge Vorschläge tiii Handels- u. Fabriks-Marke 

etc besorgen die beeideten Sachverständigen
«   - ........ Civil u. Patent Ingenieur A. H ÄU M Ei., Ober baurat <. P.

S » ,  '« * «  alt, ehrbarst fen- Maschinen-lngčnieut Dr techn A. 3  3M)1. Re venmgsrat 
llV  Unter „Familien»

üta» --------------
*>UHq lü'J Geschäft. und WoH- 
7°k«nw§ .Sekten Mangel an 
k'-ön l0»» angeMt. öcrrn,

'Mhre oft obrtrorit Hn-

°n die VVerm. 14660 M a r i b o r ,  Jugoslawien, Vetrinjska ulica 30

Teilen dem hochverehrten Publikum von Ma­
ribor und Umgebung mit, daß w ir am 15. Novem­
ber das altbekannte

GASTHAUS » L I N H A R T O V  D V O R « ,  
Tržaška cesta 47, 

eröffnen werden. Werden unsere sehrgeehrten 
Gäste mit prima Ljutomerer Sortenweine, »Uni­
ons-Bier und vorzüglicher Küche dienen. — Um 
zahlreichen Zuspruch bitten hochachtungsvollst 
14627 Josip u. Roza KARNER.z

«ü alleinstehen- —
$% „ * >nit schöner eigener [72
Nej, 5 wünscht stoecfs aemein

p, B^baftes einen gut» 
N  iti J, 'V'vrn kennen zu ler- 
N i"  Il;äge unter Liebes-

-^2 die Verw 14641
toetfi— ; —

îtf)tpf*rci^™ber mit nett ein 
vNit ■ Wohnung und gutem 

iS  stq. Iu^t besseres Fraulein 
ohne Kinder rem 

N  ,dcks baldiger Ehe ken- 
’Nen- ^ncit. Anträge unter 

q diskret" an die Verw. 
14667 __________

LV'wf. Wann sucht Freun- 
S,' StDe^lla,nf bis 36 Fahre 
Ä ett /.Unterhaltung. Ru= 
Nt" n obelen unter .Sltniise« 

Verw. 14637
lh lfit»Ü ,®?irnt roiinfdi. reiche 
dilich drinnen viele oermög. 
A  fnf ii. Auskuni, über 
Ni.s, nJt Stabrev Berlinche ff,
UhteJ——  2ÜÜ’
lh'i'd iu A ,° ^ $onitt m'k eigen, 
f f  e Ä  Fräulein ob. Witwe 
in kh„Q Vermögen zwecks 
A  *u lernen. Anträge 

"Hnrecfg Ehe" an die Ver

uckerkranke
Wie Sie ohne nutzloses Hungern zucker­
frei werden können, sagt Jedem unent- 
geldlich. Ph. Hergert, Postfach 66, Kehl,

. (Baden). 13 82

h» ■ iihi?11*1 sucht alleinste- 
fV tit» osche, intelligente Wit 
. ^digenct Pension und

14723

tage bitte nur von 
n »der höheren 33c» 

Kcr\fP Ttahr. aufwärts, 
an Adresse unt. „Trau- 

~Ndie Verw. 14739

m

I BRUCH-LEIDEN
Spezialist Kleber ist eingetroffen!

Kranke, welche an diesem Gebrechen leiden, können ohne Berufsstörung und ohne 
Gefahr für ihre Gesundheit vollkommen ausgeheiit werden. Die berühmte^ Methode für

/  n: d ! s  Z i i r S t i  i l t e n  des  B rn th le id e n s  und B andage

(Institut Hernlaire de Lyon) des erstklassigen UniversitätS-medizinischen Zentrums 
in Frankreich, dessen vorzügliche Resultate Tausende von Aerzten loben, wird von 
nun an auch bei uns praktiziert, da der Spezialist Kleber auch in unserem Staate 
einige Zentren für fachliche Applikationen (Probe-Demonstration) und Verkauf der Ap­
parate erfolgreiche Technik für elastisches Zurückhalten (Erfindung der Brüder Kle­
ber, Spez:a!isten für Bruchleiden) eröffnen wird. Die Generaldirektion des Institutes 
Herniaire de Lyon, Herr Kleber, wird persönlich die Demonstration seines berühmten 
plastischen Gürtels, welcher jeden Bruch zurückhalten und auch alle kranken Organe 
wie Wanderniere, Gebärinuttersenkung, Magenerweiterung, Magensenkung, Schwan­
gerschaftsgürtel usw. leiten und den Kranken unentgeltlich fachliche Anweisungen ge­
ben, und zwar in Ljubljana: Dr. Leon Bahovec, Apotheker, Kongresni trg 12, am Mitt­
woch, den IS. November von 14— 18 Uhr. — Maribor: Hotel Meran, am Donnerstag, den 
49. November von 9— 17 Uhr und Freitag, den 20. November von 9— 17 Uhr.

Der Kleber-Gürtel hält den Bruch zurück und macht jedermann arbeitsfähig. Kran­
ke Männer, Frauen und Kinder, ln Eurem Interesse liegt es, daß Ihr uns besucht!1 
Auch Spezialist Kleber kommt jedes dritte Monat und wird Euch fachliche Anweisun­
gen geben. 14594

Konkurrenz- 
Prese

Große Auswahl bietet

K. Gränitz
M a rib o r
Gosposka 7

Mode-Pelzwaren
für Kragen u. Besätze

Kanzlei- u. Expe-
ditions-Hilfs&raft

Fleißiger, williger Mann, ca. 30 
Jahre alt, der slowenischen und 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mächtig, 
firm in den hauptsächlich. Buch­
haltungsarbeiten, weicher au Rer 
dem auch handliche Arbeiten 
wie Warenübernahme. Verhaf­
tung etc. zu erledigen hat, wird 
für einen hiesigen Tertilbetrieb 
für sofortige Aufnahme geiudjt. 
Anfragen in Form eines selbst 
handgeschriebenen 'Huches mit 
Angaben von vorheriger Pra­
lls und Gehaltsanivruch unter 
„14521" an die Verm. 14521

Freundliches

Z i m m e r
sucht Staatsbeamtin ab 18. 
November in Bahnhofnähe. 
Am liebsten mit ganzer Ver­
pflegung. Anträge unter »Nr. 
14651« a. d. Verw. 14651

J S g W S L
% i c?e Bauaufgaben
1 1 sie  l __

ZUBAUTEN
AUSBAUTEN

:>en o. oauautganen 
1 to ^  teicht. gut und preiswert mit

He r a k l it h
ijj^te^kölierendeii, feuerhemmenden Leichtbau

t X i Bp-U T E N : Heraklith ist für alle Skelett- 
i * ,oder Bekleidungsmauerwerk u. hoch- 

Ma jsoliermaterial zugleich. Bei dünnwandi- 
\  innp . auten 'n Ziegel oder Beton dient es 
,% r{Tnsejtigen Verblendung der Außenmauern. 
^ N etl diese erst wärmetechnisch vollwertig

E N: Dependancen zu Hotelbauten,

Ih B B ASi Burzer Bauzeit in Heraklith herstellen. 
$ ts Bai E N : Wollen Sie den Ertragswert 
Hl cltWo,iSes steigern, dann setzen Sie ein weiteres 
ih e>h P „aui! Die Heraklith-Platte ist auch in 
U,raUs L. e der gegebene Baustoff, denn sie ist 

a 'tCM  und hochisolierend, 
b e j , / ^ T e N: Mit Heraklith-Platten lassen

L..» Vr»ii tej
Sie !werti

gringsten Kosten z. B in den Dachgescho 
C e- imert5 e* gesunde,
\s h r3um0 .nter behaglich
ft. sfiihti. e schaffen.

ige, gesunde, im Sommer angenehm 
warme, trockene

•q tj^ fte ,
c* ikten' j '  ,Usncnte, verarueiiunKaa*” '-» “ "»»-—' 

durch den autorisierten Heraklith-Ver-
Brospekte, Verarbeitungsanleitungen,

Wenn Sie zum ersten Mal ei­
nen Reiz in Nase oder dals 
verspüren, nehmen Sie sofort 

die antiseptlschen

» V M iR -fiS liin
Diese verhindern, bekämpfen 
und beheben die Entzündung 
der Schleimhäute und stärken ^  
diese gegen Verkühlung, hals 

entjündung Bronchitis Asm.

» V M < * - P a s 1 i5  r
verhindern, daß der Schnupfe? 
ich auf den Brustkocb aus 
dehnt. Es ist nur notwendig, 
besonders darauf zu achten, das, 

die wirklich echten

» V Ä L D fl« -P a s li l lB n
gegeben wenden. Sie werden 
nur in geschlossenen Schachteln 
verkauft 1 und tragen den Na­
men „ B a l d  a". Man be­
kommt sie in allen Apotheken 

und Drogerien.

Trgovska (m ha z o.z., LitibSian?
ccsfa 36-3. Telegramme: Material. Ljub- 

bX'T/fer, ®|en: Tone
V ’hes,p; ^ eni-ce: Jos

Tone" Vovk ’ Bled’;" Josip Beziak. Kt ach; 
fr"" ':6’ Jos Hladnik, Rakek: Josip Klemenčič. 

Ceijp r die ehemalige Steiermark und Kärnten: D- 
’ und deren Filiale: Kühar & Zemljič. Maribor:

Viljem Deng, Ptuj.

Am 17. November 1931 um 14 Uhr findet der

Ausverkauf
des Inventars und der vorhandenen Warenvorräte 
aus der Konkursmasse des Schuldners Ferdinand 
Kaufmann, Kaufmannes in Maribor, Kralja Petra trg 
Nr. 1, an den Meistbietenden statt. Informationen er­
teilt der Konkursmasseverwalter Dr. L. Gozani, 
Advokat in Maribor, Aleksandrova cesta 12, Tele­
phon 2727. 14681

Wimpern
— Brauen
werden durch »asiatischen Augen­
brauensaft« schnell zu erhöhtem 
Wachstum gebracht. Brauen werden 
dicht, Wimpern lang und seidig, wo­
durch den Augen reizvoller Ausdruck verliehen wird.

Preis Din 40.—.
»Wibra«, dieselben Eigenschaften wie Augenbrauensaft, 
nur sofort färbend. P r e is ......................................Din 50.—

G l ä n z e n d e  A u g e n
Feuer und Frische erlangen die Augen durch »Diamant«. 
Matter, müder Blick verschwindet, müde Augen werden 
ebhaft, glänzend und gewinnen erhöhte Ausdrucks­

fähigkeit. P r e i s  Din 50.—
Original-Präparate $ (H R Ö D E R ™ $ C H E $ ^ K E  

versendet gegen Nachnahme oder Vorauszahlung nur 
das Depot für Jugoslawien »Omnia« Abteilung H/7, 

Zagreb, Draškovičeva 27.
—  Verlangen Sie gratis unsere illustrierte Preisliste! —

eeeeeeeeeo*i*a®»e«460eee»eee6*eeeeeeeeei

Tafel-Äpfel!
Herrschaftstafeläpfel, beste» Sorten In Kisten und 
Rinfuso. lose, solidest sortiert verpackt und verla­
den kaufen Sie gut und billig zu äusersten Tages­
preisen und günstigen Bedingungen Wollen Sie vor 
Ankauf meine Offerte einholen! Ivan Göttlich Obst- 
exoort — Maribor Koroška cesta 126 128a 10155

t> tt»< iee«eee»e*eo® eeeeeee»e4eeeeeee® reoeee

Modernste Wiener Pliss6-Presserei!

SMtanaftUisMln
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes

Spezial-Schnittmuster Atelier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. i. Stock,
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Zi fetaäM
von sämtlichen Nähmaschinenreparaturen zu den 
billigsten Preisen empfiehlt sich die mechanische 

Werkstätte 14676
M © riz © a d ie u , VetHnfsisa uS. 11

Gesunde alte Weineprima
werden von meinem Weingute in Kamnica von 5 
L iter aufwärts, u. zw .:

RIESLING . . . . a Liter Dinar 7.— 
MUSKAT . . . . ä Liter Dinar 9.—

abgegeben.
Flaschen und Gefäße werden Maistrova ulica 13 
beim Hausbesorger und im Geschäfte, Glavni trg 
Nr. 17, übernommen. . 14686

J o s i p  Š u š t a r i č ,  G lavn i trg  17

SÄGEWERK
mit 22 PS Wasserkraft, Vollgatter und Venezianer 
gatter, sowie Nebenmaschinen in holzreicher Ge­
gend Oststeiermarks zu verkaufen. Anträge unter: 
»Preiswert 7913« an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Wien, I., Schulerstraße 11. 14621

Lenken Sie Ihr Schicksal selbst
und k a u f e n  Sie n o c h  h e u t e  ein

KLASSENLOS
11 u. 20. i m t o
>/, Los v 50-—  
/2 Los D 1 0 0 —
V, Los D 29«-—

in der

Koffer, Akten-, Schul- u. 
Handtaschen, Brief- und 
Geldtaschen, Gamaschen
usw. empfiehlt zu Preisen

IVAN KRAVOS
Aleksandrova cesta 13.' ) 3 j 91

B as ils r-
la o ü s s ä g e

WerKzeughaas 
’  g o l d e n e n

Wien.VIL, Siebensterng. 24. 
Preisbuch Kostenlos.

verbürgt die Erzeugung von Decken, Möbelstoffen, 
Gobelins, Seidendamasten usw. Erstklassiger Fach­
mann mit prima Erfahrungen und Referenzen sucht 
Teilhaber mit entspr. Kapital und Räumlichkeiten 
zur Erzeugung obiger Artikel. Gefl. Anträge unter 
»WEBEREI« an die Verw. erbeten. 14652

Wohnhaus
In Weiz, Steiermark, m it Obst- und Gemüsegarten, 
Gesamtausmaß rund 700 nF, zu verkaufen. Anträge 
unter: »Preiswert 7914« an Haasenstein & Vogler 
A.-G., Wien, I., Schulerstraße 11. 14621

Bančna pasteli ta M a t»  Beziak. H». A
Bevollmächtigte Verkaufstelle der Staatlichen Klassenlotterie

BANYAl

JKltMlALCARPE ANYAI-TEPPICHE
M I T  D I E S E R  M A R K E . S I N D
GARANTIERT GEKNÜPFT
KONKURRENZLOS IN QUALITÄT UND PREIS

zu b e s i c h t i g e n  im Schaufenster der Firma 
WEKA M aribor, Aleksandrova cesta Nr. 15

D r. JAN JURO
Advokat in M aribor,
übersiedelte seine Kanzlei

14701

in das neue Palais O UZD

Sodna ulica 9

1
fioončič, Počehova, früher Dop 
lihur-Mravlsak, über die Gasse 
zu 5 Liter Weinrnost 4 Diu, 911 
ter alter Wein zu 8 und 12 Di 
nar per Liter. 14716

"l'l!|!l!i!!!|!IH!l

erste Kraft, 22 Jahre, mit slowenischen 
und deutschen Sprachkentnissen, sucht 
Stelle. Adresse: K u r t  T o m a n ,  Graz,  
Gabelsbefgerstraße 6. 14593

pür die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
■ ehrenvollen Gedenkens anläßlich des Ablebens 
meines Gatten, des Herrn

S chu lra t  Professor

Karl Zahlbruckner
sage ich allen tiefgefühlten Dank.

14603 L\ä Zah lb ruckne r

TEE NEUER ERNTE
is t e in g e tr o f fe n !

[ßylon Floweiy. 
Hai$ßr-Mßlar,gß 
Familißn-Mßlangß 
Oaijßßüng-Flowßiy 10 
Filnf-lllir-Tßß. . .  10 
Biitlaniß-Mßlangß 10 
Ooldsnifz . . . .  10
Große Auswahl in gepacktem 
T e e  bekannter Weltmarken in 

iedei Preislage

w

gut genäht, kaufen Sie 
sten und billigsten 
zeuget selbst.

v Bettdeckenerzengui*

S tu h f
Slovenska

Gasthaus
Nt)VA VAS 

. ic Nove'1’1’Bonntag, den 15.
Martini-Gansl- un

Wurst-Scbma»®,
sowie Hausmehlsptiis^pjufi
gute Weine. Neuer ^  

cv*1per Liter. Zu zahlrei 
such ladet höflichst e ^ ftt0.
14622 die

Erfahrener , 
Maschinen«»
absolut firm n’lb ZnchcN ^

r:sÄ*:-s
msse nerfüflt u r t b H ffct® , 
Anzahl von Sotore 
bester Ordnuna^ u"°h(,reCU *J Lüiiunu -  c.jg
zu erhalten, und a" r(ltlircA '(it 
re e inscb liW  ^ 5 raiU *  
hingen 11. dpi. 2 er%,
kann, ?ür eine -
brif fleiiicbt. Antrag fgrttf'bi 
gäbe von vorhenm ^  u v 
Lohnanspruch H>r,L  
„14522" au b ie j^ b - - ^

Wal««
für Decken. T a p e ü A ^  |id 
fterunflcn und ist
jede Menge b iM ‘
A.ARBIETER.

Gute

m p R I B O R

TELEPHON 29-80 
L a g e r n  d :

DORKOPP
NÄHMASCHINEN
Für Haus, Gewerbe und Industrie

per Liter mit 6. s- i ltj 1‘,
in her R e s ta u ra tio n

che". Josip Kl-Čd

Velel und verdreh

Karidorer
ö'k

Ludv. Baraga, Ljublana. Selersburgova 6
Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. _
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